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Beschreibung
neuer oder wenig bekannter Blattwespen

aus

dem Gebiete der preussischen Fauna .

Bas ganze Studium der Naturgeschichte beruht auf der zwar öfters angefochtenen , aber nie
widerlegten Annahme , dass die Formen der organischen Wesen beständig seien , d . h . nur inner¬
halb gewisser Gränzen durch äussere Einflüsse verändert werden können upd , wenn diese zu
wirken aufhören , nach einigen Generationen wieder zu der Hauptform zurückkehren . Diese be¬
ständigen Formen nennen wir Arten ; sie allein sind das von der Natur selbst uns Gegebene ,
während alle übrigen Bezeichnungen und Eintheilungen , die in botanischen und zoologischen
Systemen sich finden , Geschlechter , Familien , Ordnungen u . s . w . , zur bequemeren Uebersicht
nach menschlichem Gutdünken errichtet sind und , je nach dem Stande der Wissenschaft und
den Ansichten der einzelnen Forscher verändert werden . Eine genaue Kenntniss und sichere
Unterscheidung der Arten ist daher die wichtigste und unentbehrlichste Grundlage sowohl der
Botanik , als der Zoologie , und dieselbe zu befestigen und zu erweitern , eine Aufgabe , die Nie¬
mand ganz von sich weisen darf , der sich einer dieser Wissenschaften widmet , obschon die
damit verbundenen Arbeiten eben so wohl mühsam , wie oft auch ermüdend sind . Von dieser
Ueberzeugung geleitet und von dem Wunsche beseelt , wenn auch nur auf sehr beschränktem
Gebiete an dem Ausbau des Fundamentes der Zoologie Theil zu nehmen , habe ich mich seit
einer Reihe von Jahren vorzugsweise mit einer Familie der Insecten , den Blatt - oder Säge¬
wespen , beschäftigt . Bei der Menge von Beobachtungen , die über jeden Theil der Zoologie
bereits vorliegen , und bei der Schwierigkeit , das zu einer systematischen Arbeit nöthige Material
herbeizuschaffen , muss der Einzelne sich begnügen , den Umkreis seiner Arbeit zu beschränken ,
wenn er den Anforderungen der Wissenschaft an Gründlichkeit genügen will . Es liegt aber
nahe , dass Jeder , der eine Gruppe des Thierreichs genauer studiren will , seine Aufmerksamkeit
zuerst denjenigen Formen zuwendet , die ihn zunächst umgeben und an denen er seine Beob¬
achtungen jährlich wiederholen kann . So war es auch mein nächstes Bestreben , die in der
Provinz Preussen vorkommenden Blattwespen genau kennen zu lernen , und in dem vorliegenden
Aufsatze gedenke ich ein Resultat dieser Bemühungen mitzutheilen , indem ich die in unserer
Provinz entdeckten , bisher noch nicht beschriebenen Arten beschreibe und ihnen einige wenige
anreihe , die bisher noch wenig oder ungenügend bekannt geworden sind .

Die Blattwespen bilden in der Klasse der Insecten nur eine Abtheilung der Ordnung der
Hymenopteren , haben aber durch die merkwürdige , sägenartige Form ihres Legestachels , ver¬
möge dessen sie ihre Eier in die Blatt - oder Rindensubstanz der Pflanzen einsenken , stets die Auf¬
merksamkeit der Naturforscher auf sich gezogen . Reaumur und De Geer haben im vorigen
Jahrhundert sich bemüht , die Lebensweise vieler dieser Thiere zu beobachten , aber wie damals
vor Linne ' s Zeit die Bestimmung der Arten durchaus unsicher war , sind viele ihrer Beobach -
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tungen uns noch ein Räthsel , da es bis jetzt nicht gelang , sie zu wiederholen . Später haben
nicht nur Linne und Fabricius in ihren weitumfassenden Schriften für die Artbestimmung
dieser Thiere viel gcthan , sondern Le Peletier de Saint Farge au , Klug undHartig haben
sie monographisch bearbeitet , und dennoch bleibt unendlich viel zu thun , theils um die zahl¬
reichen , vereinzelten Beobachtungen zu vergleichen und zu sichten , theils um die Thiere in ihren
verschiedenen Lebenszuständeu kennen zu lernen ; denn erst von dem kleineren Theile derselben
ist die Form der Larve und die Lebensweise bekannt .

Das Material , welches mir bei meinen Arbeiten übet ' die preussischen Blattwespen zu Ge¬
bote stand , ist ein nicht unbedeutendes , denn an verschiedenen Orten unserer Provinz ist diesen
Thieren mit Eifer nachgespürt . In Danzig sammelte Herr Lehrer Brischke , in Insterburg
Herr Oberlehrer Bachmann , in Königsberg Herr Rector Wohlfromm , jetzt in Zinten , und
Herr Direclor Sauter . Alle Blattwespen , welche diese Herren im Laufe von 13 Jahren zu¬
sammenbrachten und die ich selbst sammelte , habe ich verglichen und bestimmt ; einzelne Bei¬
träge erhielt ich auch von Herrn Lehrer Elditt in Königsberg , von Herrn Lehrer Seydler in
Heiligenbeil und von Herrn Förster Schindowsky in Pröbbernau .

Ein besonderes Verdienst aber hat sich Herr Brischke dadurch erworben , dass er grossen
Fleiss und viele Mühe darauf verwandte , die Larven der Blattwespen aufzusuchen und zu er¬
ziehen . Dadurch ist es möglich geworden , nicht nur viele schon früher bekannte Arten genauer
zu bestimmen und nach allen Lebensstadien kennen zu lernen , sondern es wurde auch manche
Art entdeckt , die den Entomologen bisher entgangen war , wovon auch die vorliegende Arbeit ,
zu der Herr Brischke mir seine Beobachtungen und Zeichnungen gütigst zur Disposition gestellt
hat , den Beweis liefern wird . Um aber neben der Beschreibung der neuen Arten zugleich eine
Uebersicht über diesen Theil der preussischen Fauna zu geben , werde ich bei jeder Gattung
die bisher in Preussen aufgefundenen Arten wenigstens namhaft machen . Ein Verzeichniss mit
näherer Angabe des Fundortes und ausführlichen Bemerkungen muss ich mir für eine andere
Gelegenheit vorbehalten ; auch muss ich auf eine Beschreibung der neuen Arten der Gattung
Nematus verzichten , da die Zahl derselben so gross ist , dass ihre Beschreibung allein den für
diese Schrift gestatteten Raum bei weitem überschreiten würde .

Es ist leicht erklärlich , dass durch die vereinten Bestrebungen Mehrerer in den letzten
Jahren die Zahl der bekannten preussischen Blattwespen sehr vermehrt worden ist . Herr von
Siebold gab im Jahre 1844 ein Verzeichniss derselben heraus * ) und führte 172 Arten auf ,
gegenwärtig kennen wir 394 preussische Arten . Einige von Herrn von Siebold angegebene
Arten sind seitdem nicht wieder gefunden , bei ihnen werde ich dies besonders bemerken , alle
übrigen habe ish selbst gesehen . •—

GENUS CIMBEX . Fabr .
Von der Gattung Cimbex kommen in Preussen folgende Arten vor : C . sylvarum Fabr . , ( var .

aut spec . fagi ) , lutea Lin . ( fem . = femorata Lin . mas ; var . capreae ) , connata Sehr . , (r =: montana
Panz .) lucorum Lin . , vitellinae Lin . , sorbi Sax . , amerinae Lin . Die Gründe , warum ich die Arten syl -

*) Preussische Provinzialblätter . Königsberg . 1844 . S . 121 .
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varum , lutea und connata , welche von Klug zu einer Art variabilis vereinigt wurden , hier
wieder getrennt habe , beruhen auf den Resultaten , welche die Erziehung dieser Thiere aus
Raupen ergeben hat . Ich werde sie an .einem andern Orte mittheilen .

GENUS ABIA . Leach .
Die Arten der Gattung Abia sind in Preussen sehr selten . A . fasciata Fabr . ist einige

Male bei Danzig und Insterburg gefunden , A . aenea Kl . einmal von Herrn Wohlfromm , A .
sericea Lin . einmal von mir bei Königsberg ,

GENUS HYLOTOMA . Latr .
Recht zahlreich sind die Arten der Gattung Hylotoma in der preussischen Fauna ver¬

treten . Von den 18 bekannten deutschen Arten fehlt nur H . gracilicornis Kl . , eine überhaupt
sehr seltene Blattwespe , die übrigen haben wir , nämlich : H . enodis Lin . , pullata n . sp . , atrata
Kl . , berberidis Sehr . , pilicornis Leach (= cyanella KL ) , violacea Kl . , ciliaris Lin . (= coerulea
Kl .) , corusca n . sp . , ustulata Lin . , metallica KL , segmentaria Panz . , rosae Fabr . , pagana Panz . ,
fuseipennis H . Seh . , fasciata Le Pel . , cyaneo - crocea Forst . ( z= coerulescens Panz .) , femoralis
Lin . — Neu sind :

' Hylotoma pullata .
(Fig . 1 .)

Femina coerulea , nitens , alis coeruleo - nigricantibus , anterioribus ad marginem anticum
maxime infuscatis , ad apicem dilutescentibus , posterioribus concoloribus , nervo cel -
lulam cubitalem tertiam terminante curvato .

Long . 5 lin rzr 11 millim . , antenn . 1 , 4 lin = 3 , 2 mm . , laf . 11 , 5 lin = 25 mm .
Larva crassa , pedibus 22 instrueta , flava , capite , macula anali , maculis punetisque

numerosis in utroque la .tere tres , in dorso sex series componentibus chalybeis — in
Betula alba habitat .

Folliculus spissus , lutescens , arena sparsus .
Die Wespe ist der Hylotoma enodis sehr ähnlich und wie diese überall am Körper glänzend

blauschwarz , zeichnet sich aber durch ihre bedeutende Grösse und Breite sogleich aus . Der
Thorax ist z . B . zwischen den Flügelschuppen 1 % Lin . oder 4 Millim . breit . Die Fühler sind
kürzer als der Thorax , stärker keulenförmig als bei enodis , zuweilen etwas röthlich schimmernd .
Der Hauptunterschied von enodis liegt in der Farbe der Flügel . Diese sind schwärzer , nicht
ins Braune ziehend , weniger glänzend , aber die Vorderflügel erscheinen an der Basis und
zwischen den beiden Randnerven fast wie der Körper blauschwarz ; von der Gegend des Flügel¬
mals an werden sie in der Mitte etwas heller , bleiben aber schwärzlich und undurchsichtig ,
während sich die dunklere Farbe vorn an den Rändern der Radialzelle und am Hinterrande bis

zur Spitze hinzieht . Bei enodis ist der Hornpunkt in der zweiten Cubitalzelle ziemlich gross
und von dunkleren Flecken umgeben , so dass die beiden ersten Cubitalzellen dunkler sind als
die Umgebung , hier ist der Hornpunkt sehr klein , ohne dunkleren Hof , und die Farbe der
zweiten Cubitalzelle nicht ausgezeichnet , endlich ist bei enodis der Trennungsnerv der dritten
und vierten Cubitalzelle fast gerade , während er hier bogenförmig nach aussen gekrümmt ist .
Die Hinterflügel sind fast gleichmässig schwärzlich , also viel dunkler als bei enodis . Von H .
atrata Kl . ist die Art durch dieselben Merkmale wie von enodis unterschieden , mit H . berberidis
Sehr , hat sie die Form des dritten Cubitalscheidenerven gemein .



Die Wespe wurde von Herrn Brischke in Danzig erzogen . Er fand die Larve am
1 . September auf Birken . Sie ist 1 Zoll lang , hat 22 Füsse , einen dicken , sich nach hinten
etwas verschmälernden Körper und wie andere Hylotomenlarven sehr lange Brustfüsse mit
Haftlappen , aber nur sehr kurze kegelförmige Bauchfüsse . Die Grundfarbe ist gelb , der Kopf
und die Brustfüsse sind stahlblau gefärbt , über den Kücken ziehen 6 Längslinien , die aus ebenso
gefärbten glänzenden Flecken und Punkten gebildet sind ; auf dem vorletzten Segmente stehen
nur 6 Punkte und auf dem letzten ein breiter , vorn zweilappiger , mit einzelnen Haaren be
setzter Flecken . An den Seiten des Körpers findet sich auf jedem Bauchfüsse ein halb¬
kreisförmiger stahlblauer Flecken , etwas höher - auf jedem Segmente ein schräge stehender er¬
habener , Strich , darüber endlich ( doch nicht auf den 3 ersten und 3 letzten Segmenten ) zwei
schräge unter einander stehende Punkte . — Die Larven gingen zur Verpuppung in den Sand
und bildeten ein x\ %" langes und 1ji " breites Cocon von gelblicher Farbe und grösserer
Festigkeit , als es bei anderen Hylotomen zu sein pflegt . Im nächsten Frühjahre erschienen die
Wespen , aber nur Weibchen .

llylotoma corusca .

H . corpore coeruleo , tibiis posticis basi albis , alis nitidis fuscescentibus , macula sub

carpo magis infuscata , marginibus dilutioribus .
M . long . corp . 3 , 75 lin = 8 mm . , ant . 1 , 7 lin = = 3 , 5 mm , lat . al . 6 , 8 lin ==: 14 , 9 mm .
F . long . corp . 3 , 8 lin — 8 , 25 mm . , ant . 1 , 25 lin = s 2 , 6 mm . , lat . al . 8 , 1 lin — 17 , 6 mm .

Die Farbe des Körpers und der Beine stimmt mit H . ciliaris Lin . ( = r coerulea Kl . ) fast
ganz überein , d . h . ersterer ist überall glänzend stahlblau , mit feinen grauen Haerchen bedeckt ,
nur die Taster sind bräunlich , die Tibien und Tarsen aber schwarz mit Ausnahme der Hinter -
tibien , die von der Basis bis über die Mitte hin weiss sind . Durch die Farbe der Flügel unter¬
scheidet sich die Art aber leicht von ciliaris , indem diese gelbbräunlich gefärbt sind und zwar
so , dass die Basis der Vorderflügel und eine Binde , die von der Basis des Flügelmals durch
den starken Hornpunkt der zweiten Cubitalzelle nach hinten zieht , am dunkelsten , die Ränder
beider Flügel aber heller sind . Der dritte Scheidenerv der Cubitalzellen ist bogig nach aussen
gekrümmt , ungefähr wie bei ciliaris , der zweite rücklaufende Nerv trifft zuweilen , doch nicht
immer , den zweiten Cubitalscheidenerv und ebenso trifft im Hinterflügel meistens der Gränz -
nerv der dritten Schulterzelle genau auf den Quernerv der Diseoidalzelle . — Beide Geschlechter
sind ganz gleich gefärbt .

Bei Königsberg von Herrn Sauter und von mir gefangen .

llylotoma fuseipeunis II . S .

H . atro - eyanea , nitida , abdomine , exceptis annulo primo valvulisque feminae genifalibus ,
luteo , tibiis tarsisque flavis , alis nitidis fuscescentibus , macula sub stigmate magis in¬
fuscata , marginibus externis clarioribus .

Fem . long . corp . 5 lin . == 10 , 9 mm . , ant . 1 , 85 lin . = 4 mm . , lat . al . 10 , 7 lin . — 23 , 25 mm .
Mar . long . corp . 4 , 2 lin . = 9 mm . , ant . 31in , = 6 , 3 mm . , lat . al . 9 , 3 lin . = : 20 mm .

Herrich - Schäffer in der Fortsetzung von Panzers Insekten Deutschlands . Hft . 129 . fol . 3 .

Ich führe hier noch zwei Hylotomenarfen auf , die zwar nicht neu , aber wenig bekannt zu
sein scheinen , obschon sie die grössten und schönsten der deutschen Arten dieser Gattung sind .
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Die vorliegende Art wurde bisher nur von Herrn Dr . Herrich - S chäffer a . a . 0 . nach einem
weibl . Exemplar aus Steiermark beschrieben und ist auch in Hartig ' s Werke : Die Aderflügler
Deutschlands , nicht angeführt . Sie steht den Arten coerulescens Panz . , pagana Panz . und femo -
ralis Lin . nahe , zeichnet sich aber von den ersteren durch die Färbung der Beine , vor allen
aber durch ihre Grösse und die glänzende und dunkle Farbe der Flügel aus .

Kopf und Thorax sind glänzend blauschwarz , und der erstere ist unter der Stirn und um
die Antennen fein behaart , die Oberkiefer sind vor der Spitze braun , die Taster gelb . Beim
Männchen haben die Antennen , wie die Ausmessung zeigt , eine ungewöhnliche Länge und
würden zurückgelegt bis zum vierten oder fünften Ringe des Hinterleibes reichen . Dieser ist
gelb , nur der erste Ring und beim Weibchen die Klappen um die Legescheide haben die Farbe
der Brust . An den Beinen sind Hüften , Schenkelringe und Schenkel von eben dieser Farbe ,
die Tibien und Tarsen aber hellgelb , nur die letzten Tarsenglieder bräunlich ( es fehlen also die
schwarzen Tibienspitzen , welche H . femoralis auszeichnen ) . Die Farbe der Flügel ist ein
glänzendes Braun in mannigfacher Abschätzung ; von der Wurzel bis zum Flügelmal der
Vorderflügel ist diese Farbe dunkler als an der Spitze und in den Hinterflügeln ; vorzüglich
dunkelgefärbt ist die Wurzel der Vorderflügel , der vordere Rand , das Flügelmal und ein breiter
Flecken , welcher sich von dem Male durch die Radial - und die beiden ersten Cubitalzellen hin¬
zieht . In der zweiten Cubitalzelle bemerkt man in ihm noch einen dunkelbraunen Punkt ; der
dritte Cubitalscheidenerv ist etwas nach aussen gekrümmt .

Einige Exemplare köscherte ich in der Mitte des Juni an verschiedenen Orten der Um¬
gegend Königsbergs auf feuchten Wiesen .

Ilylotoma fasciata . Le Pel .

H . aeneo - nigra , capite et thorace subpubescentibus , abdomine , annulo primo excepto ,
luteo , tibiis tarsisque luteis , alis lutescentibus nitidis , radio luteo , ceteris nervis basi
luteis ad apicem fuscis , macula sub stigmate fusca . Femina ventre striis duabus
lateralibus nigris ornato , valvulis genitalibus nigro - marginatis .

M . long . corp . 4 , 4 lin = : 9 , 5 mm . , ant . 2 , 25 lin = = 5 mm .
F . long . corp . 4 , 5 lin = 10 mm . , ant . 1 , 7 lin = 3 , 7 mm . , lat . al . 10 lin ± = 21 , 75 mm .

Le Peletier de Saint - Fargeau , Monographia Tenthredinetarum Parisiis 1823 .
n° 117 . [ Serville .] Faune francaise . Livr . 7 und 8 , p . 12 , pl . 2 , fg . 1 .

Auch diese Art ist bisher , soweit bekannt geworden , in Deutschland nicht gefunden ,
sondern nur nach einem bei Paris gefangenen , weiblichen Exemplar beschrieben worden . Sie
stimmt an Grösse und Farbe im Allgemeinen mit der eben beschriebenen fuscipennis überein ,
ist aber durch die rothe Randader und die helleren Flügel , sowie durch die kürzeren Antennen
der Männchen sogleich zu unterscheiden .

Kopf und Thorax sind dunkel erzfarben , mehr schwarzgrün , als blau schimmernd und
dabei beide , vorzüglich der Halskragen und die Brust , mit sehr kurzen grauen und glänzenden
Härchen bedeckt . Das Kopfschildchen ist stark gekielt , die Oberlippe ausgerandet , beim
Männchen tiefer als beim Weibchen . Die Antennen sind bei diesem gegen die Spitze stark
verdickt , so lang als die Brust allein , beim Männchen überall gleich dick , stark gebartet , etwas
länger als Kopf und Thorax ; die Taster sind gelb . Das erste Segment des Abdomens hat
noch die Farbe des Thorax , auch das zweite hat hinter der sehr grossen und breiten Blosse
einen dunkeln Querstrich , der übrige Theil des Abdomens ist dunkelgelb , nur beim Weibchen
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sind noch die Klappen um die Legescheide mit schwarzen Rändern eingefasst und ein schwarzer
Streifen zieht auf der Bauchseite an der Grenze zwischen den Bauch - und Rückensegmenten
jederseits hin .

An den Beinen sind die Hüften , Schenkelringe und Schenkel schwarz erzfarben , nur an
den Vorderschenkeln bleibt an der vorderen Seite die Spitzenhälfte gelb . Tibien und Tarsen
sind gelb , die Spitzen der letzteren braun . Die Flügel sind weniger glänzend als bei fusci -
pennis , rothgelb , an den Aussenrändern ins Graue ziehend . Die ßandader ist rothgelb , das
übrige Geäder auch bis zur Flügelmitte glänzend gelb , an der Spitze aber dunkelbraun und
ein dunkelbrauner Flecken zieht durch das Flügelmal , von dem nur die beiden äussersten
Spitzen hell bleiben , durch die Basis der Radialzellen und die zweite Cubitalzelle , und setzt sich
dann blässer bis zum hintern Flügel fort .

Das Männchen wurde von Herrn Lehrer Seydler bei Heiligenbeil , Weibchen von Herrn
Direktor S auter bei Königsberg und Herrn Brischke bei Danzig gefunden .

GENUS SCHIZOCERA . Latr .
Aus der kleinen , durch die zierlichen , gabelförmig gespaltenen Fühler ausgezeichneten

Gattung Schizocera sind bisher in Prenssen gefunden worden : Seh . furcata Panz . , instrata n .
sp . , geminata Lin . , bifida Kl ., bifurca Kl . Neu darunter ist :

Schizocera instrata .
(Big - 2 .)

Mas ater , nitidus , abdomine flavo , segmentis anterioribus 4 dorso atris , pedibus flavis ,
basi atris , alis pellucidis , micantibus , media parte subinfuscatis .
Long . corp . 3 , 5 lin = 7 , 8 mm . , ant . 1 , 25 lin = 2 , 8 mm . , lat . al . 7 lin = 15 mm .

Eine männliche Wespe dieser Gattung , welche der von Klug beschriebenen weiblichen
Seh . tarda am nächsten steht , von ihr aber nicht allein durch andere Farbenvertheilung auf dem
Abdomen , sondern durch die gelben ( an der Spitze nicht schwarzen Tibien ) durch die ebenfalls
einfarbigen ( nicht gefleckten ) Tarsen und andere Farbe des Flügelgeäders verschieden ist .

Der ganze Kopf mit den gespaltenen und stark behaarten Antennen und der Thorax sind
schwarz , von den Mundtheilen sind nur die Oberkiefer in der Mitte braun und die letzten
Tasterglieder gelb . Am Hinterleibe sind die beiden ersten Segmente in ihrer ganzen Breite
schwarz , in den folgenden verschmälern sich die schwarzen Flecken allmälig und auf dem
fünften Binge ist nur am vorderen und hinteren Bande in der Mitte ein kleiner schwarzer
Strich , der sich auch noch am Hinterrande der beiden folgenden Abschnitte angedeutet findet .
Am Bauche trägt das letzte iSegment einen braunen Flecken . Die Beine sind gelb , nur die
Hüften , mit Ausnahme der Spitze , die Schenkelringe und die Basis der Schenkel sind schwarz ;
die letzten Tarsenglieder sind bräunlieh . Die Flügel sind weiss und durchsichtig , das Bandmal
dunkelbraun , die Adern aber sämmtlich , mit Ausnahme des zweiten Unterrandnerven , an der
Basis ungefärbt , in der Mitte dunkelbraun , an der Spitze wieder blässer , daher erscheint dem
blossen Auge die ganze äussere Hälfte der schillernden Flügel leicht bräunlich angeflogen , bei
genauerer Betrachtung zeichnet sich aber besonders der Hinterrand des Vorderflügels und die
( äussere ) Hinterzelle durch bräunliche Farbe aus . Der erste Cubitalscheidenerv ist ungefärbt ,
durch starkes Auseinanderweichen des Cubifus und der Discoidalnerven wird die äusserste Cubi -

talzelle sowohl im Vorder - als Hinterflügel sehr gross , die Discoidalzelle dagegen schmal , und
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daher bildet sieh am Hinterflügel ein ganz eigenthümlicher Nerv , der von der Mitte des zweiten
Cubitalscheidenervs parallel dem Cubitus verläuft , aber bald wieder verschwindet , ohne den
äusseren Rand zu erreichen .

Am 26 . Mai fing ich das beschriebene Thierchen in der Nähe von Königsberg in einem
Gebüsche , welches vorzüglich aus Rosen , Brombeeren und Weiden bestand .

GENUS LOPHYRUS . Latr .
Mit Ausnahme zweier Arten ( L . polytomus Hart , und politus Kl .) finden sich die bisher

bekannten europäischen Arten dieser Gattung auch in unserer Provinz , und die meisten nicht
selten , nämlich : L . nemorum Fabr . , virens Kl . , hercyniae Hart . , pallidus Kl ,, laricis Jur . , frute -
torum Panz . , variegatus Hart . , pini Lin . , similis Hart . , rufus Kl . , socius Kl . ( dazu auch pineti
Kl .) , elongatulus Kl . Von dem nahe verwandten

GENUS MONOCTENUS . Dahlb .
ist nur M . obscuratus Hart , bisher in Preussen beobachtet worden .

GENUS NEMATUS . Jur .
Die Gattung Nematus ist eine der artenreichsten unter den Blattwespen , aber dennoch ,

oder eben deshalb noch nicht in einiger Vollständigkeit bearbeitet worden . Dagegen haben
mehrere Entomologen den Arten nicht nur Namen gegeben , ohne genügende Beschreibungen
hinzuzufügen , sondern auch Thiere unter diesen Namen bestimmt und verschickt , von wo die¬
selben wieder in die Schriften und Verzeichnisse anderer übergegangen sind . Es ist natürlich
nicht möglich , auf diese Namen Rücksicht zu nehmen , und so konnte auch nur der kleinere
Theil der preussischen Nematen nach den vorhandenen Besehreibungen bestimmt werden , diese
sind : N . hypogastricus Hart . , septentrionalis Lin . , latipes de Vill . , varus de Vill . , abdominalis
Panz . ( =r ventralis Hart . p . 192 ) , luteus Panz ,, bilineatus Kl ., crassus Fall . , histrio Le Pel . ( =
rufescens Hart . ) , miniatus Hart . , fulvus Hart . , capreae ( Fabr .) Panz . ( — trisignatus Forst . ) ,
pineti Hart . , hypoxanthus Forst . , ribesii Scop . ( rz : ventricosus Hart . ) , pavidus Le Pel . ( — per -
spieillaris Kl .) , segmentarius Forst . , myosotidis Fabr . , Salicis Lin . , striatus Hart . , miliaris Panz . ,
fallax Le Pel , hypoleucus Forst . , obductus Hart . , viminalis Lin . ( zzz gallarum Hart .) , vesicator
Bremi , leucostictus Hart . , Vallisnierii Hart . , conjugatus Dahlb . , betulae Retz . ( r = testaceus Jur . ,
betularius Hart . ) , quercus Hart . , biscalis Forst . , Saxesenii Hart . , compressus Hart . , abietum
Hart . , flavicomus Tischb . , aphantoneurus Fort . , rufipes Le Pel . , compressicornis Fabr . , mollis
Hart ., laricis Hart . , leucopodius Hart . , testaceicornis Le Pel . ( = appendiculatus Hart , rr ? fraxini
Hart . ) , parvus Hart ., abbreviatus Hart . Zu diesen kommen noch ungefähr 80 unbeschrie¬
bene Arten .

GENUS CRYPTOCAMPUS . Hart .
Preussisch sind von dieser , den Nematen nahe verwandten Gattung C . ater Jur . ( var .

major , media , minor ) , C . angustus und mucronatus ( nach v . Siebold ) und 10 unbeschriebene
Arten . Herr v . Siebold führt auch noch Diphadnus fuscicornis Hart , als preussisch an , den ich
noch nicht gefunden habe .

GENUS DINEURA . Dahlb .
Von dieser , sich an Nematus enge anschliessenden Gattung sind 13 Europäer bekannt ,
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die überall nur selten vorkommen . Neun Arten , nämlich D . Geeri Kl . , stilata Kl . , testaceipes
KI . , despecta Kl . , fuseula Kl . , ventralis n . sp . , alni Lin . , rufa Panz . , opaca Fabr . kommen auch
in Preussen vor , und 3 Arten , D . Geeri , testaceipes und ventralis sind von Herrn Brischke
aus den Larven erzogen worden . Neu ist

Dineura ventralis .

Fig . 3 .

D . nigra , appendicula , collaris marginibus , squamulis , ventre , pedibus luteis ; alis hyalinis ,
nervis luteis .

M . longit . corp . 2 , 2 lin = 4 , 9 mm . , ant . 1 , 6 lin := 3 , 4 mm . , lat . al . 4, 8 lin = 10 , 5 mm .
F . long . corp . 2 , 3 lin ±= 5 mm ., ant . 1 , 5 lin =a 3 , 2 mm . , lat . al . 5 , 1 lin = a 11 mm .
Larva , 6 lin . longa , 20 pedibus instructa , in partem posticam attenuata , e viridi

pallescens , capite testaceo , pilis brevibus et albis hirsuta — pelle postremum exuta ,
rugosa , glabra , nitida , lutescens — folia Sorbi aucupariae subtus derodit .

Der Kopf ist schwarz , nur Anhang und Taster sind gelb , die Oberlippe kurz ausgerandet
und daher zweispitzig , die Antennen sind beim Weibchen etwa so lang wie Abdomen und die
Hälfte des Thorax , schwarz , nur unten braun , beim Männchen noch etwas länger , gelb mit
schwarzen Grundgliedern und oben mit schwärzlichem Streifen , das dritte und vierte Glied fast
gleich lang , auch "das fünfte wenig kürzer . Am Thorax sind nur die Halskragenränder und
Flügelschuppen gelb . Das Abdomen ist oben , so wie an den nach unten umgeschlagenen
Seitentheilen der Rückensegmente schwarz , nur die eigentlichen Bauchsegmente und die Seiten¬
lappen des letzten Segments sind gelb ; ebenso die Afterstielchen , aber die Legescheide ist
schwarz ; beim Männchen springt das letzte Abdomensegment mit schrägen Rändern in eine
stumpfe Spitze vor , die Beine sind hellgelb , die Schenkel etwas dunkler , die Hüften nur an
der äussersten Basis schwärzlich . Die Flügel sind klar und durchsichtig , Geäder , Mal und
Randader gelb , nur die zweite und dritte Schulterader ist braun , die dritte Cubitalzelle ausser¬
ordentlich kurz und fast genau quadratisch .

Die Larven fand Herr Brischke am 18 . August bei Danzig auf den Blättern einer
Eberesche , an deren unterer Seite sie sitzen , indem sie die untere Epidermis abnagen und da¬
durch helle Stellen im Blatte verursachen . Sie sind etwa einen halben Zoll lang , vorn etwas
breiter als hinten , von hellgelblich grüner Farbe mit etwas dunklerem Rücken und überall mit
kurzen weissen Stachelhaaren besetzt ; die Segmentränder erscheinen weisshäutig , die Klauen
der Brustfüsse sind braun ; der Kopf ist kurz behaart , rothgelb mit schwarzen Augen und
braunen Mundtheilen . Später werden die Larven ganz gelb und nach der letzten Häutung ver¬
lieren sie die Dornen , sind gelbgrün , glänzend , querrunzelig und liegen meistens zusammengerollt
auf den Blättern . Sie gingen zur Verwandlung in die Erde und am 9 . Maf des nächsten
Jahres erschienen die Wespen .

GENUS CLADIUS . 111 .
Die 5 Arten dieser Gattung , welche bisher aus Deutschland bekannt waren : Cl . difformis

Panz , , eradiatus Hart , ( nach von Siebold bei Danzig ) , uncinnatus Kl . , pallipes Le Pel . ( = albi -
pes Hart .) , viminalis Fall . ( r = eucerus Kl . ) finden sich sämmtlich auch in Preussen , diesem
hatte schon v . Siebold in seinem Verzeichnisse preussischer Blattwespen eine neue Art hinzu¬
gefügt , ohne sie zu benennen , ich kann noch 3 neue Arten hinzusetzen , nämlich :

r

*-
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Cladius teuer .

Femina nigra , genibus , tibiis totis tarsisque basi lutescentibus , alis albis pellucidia ,
nervis subfuscis .

Long . corp . 2 , 6 lin . z— 5 , 6 mm . , ant . 1 , 8 lin . as 4 mm .
Kleiner und schwächer als Cl . difformis und albipes . Körper überall schwarz , nur die

Mandibeln sind an der Spitze braun , und auch der Rand der Flügelschuppen erscheint mehr
braun als schwarz . Die Antennen sind wenig länger als das Abdomen , dünn und schwach ,
wie bei anderen Arten dieser Gattung mit scharf abgesetzten Gliedern und behaart . Auch die
Beine sind bis gegen die Spitze der Schenkel hin schwarz , doch haben an den beiden hinteren
Beinpaaren Hüften und Schenkelringe helle Ränder , die Kniee , Tibien und die Basis der Tarsen
sind gelblieh , bald mehr ins Weisse , bald mehr ins Bräunliche ziehend , die Spitzen der Hinter -
tibien aussen wie innen braun und die Tarsen aller Beine an der Spitze schwärzlich , hinten in
ausgedehnterem Masse als vorn . Die Flügel sind durchaus weiss , klar , glänzend , Mal und
Geäder bräunlich .

Durch die Farbe der Beine und geringere Grösse ist die Art von albipes , durch die ganz
klaren Flügel von eradiatus verschieden . Ein Exemplar fing ich in der Umgegend Königsbergs .

Cladius tristis .

Cl . ater , nitidus , genibus , tibiis tarsisque pallidis , his apice et tibiis posticis interiore
apicis latere fuscis , alis fuscescentibus , basi et apice clarioribus .

M . long . corp . 2 , 5 lin . zzz 5 , 5 mm . , ant . 2 , 1 lin . = 4 , 5 mm . , lat . al . 5 , 5 lin . = 12 mm .
F . long . corp . 3 , 2 lin . = 7 mm . , ant . 1 , 8 lin . = 4 mm .

Etwas kleiner als albipes . Das Männchen hat einfache Antennen , deren drittes Glied
am untern Rande , wie bei albipes , nur eine geringe Ausbiegung zeigt , die Antennen unterscheiden
sich aber von denen bei albipes sogleich dadurch , dass sie kürzer und nur in geringem Grade
behaart , ganz schwarz und sehr wenig von den Seiten zusammengedrückt sind . Letzteres ist
nur am 3 . Gliede merklich , bei allen Gliedern springt der vordere Rand oben in eine kleine
Spitze vor . Am dunkelschwarzen Rumpfe sind nur die Flügelschuppen blassgelb oder wenigstens
( beim Weibchen ) am Rande gelblich . Auch die Beine sind fast bis zu den Spitzen der Schenkel
hin glänzend schwarz , nur an den Mittel - und Hinterbeinen behalten Hüften und Schenkelringe
gelbliche Ränder . Die Schenkelspitzen sind gelblich , Tibien und Tarsen aber mit feinen Härchen
dicht bekleidet , gelblich weiss , nur die äussersten Tarsenglieder und an den Hinterbeinen ( beim
Männchen ) die ganze Innenseite der Tarsen nebst der Innenseite der Tibienspitzen bräunlich .
Die Flügel sind bräunlich , an der innersten Basis und an der Spitze vom Flügelmal ab weniger
getrübt , Nerven und Mal braun .

Das Weibchen dieser Art ist von dem Weibchen des Cl . difformis sehr schwer zu unter¬

scheiden , da der hellere Flecken an der Basis der Flügel nur , wenn diese gespannt sind , bemerkt
wird . Die Farbe der Beine , die bei diffurmis mehr bräunlich oder gelblich , hier weiss ist , und
der braune Rand an der Innenseite der Tibienspitzen , der bei difformis nicht vorzukommen
scheint , geben die besten Kennzeichen . Bemerkt mag noch werden , dass die äussere Hälfte
des unteren Randes der ersten Cubitalzelle , die zum ersten rücklaufenden Nerven führt , bei
difformis in stumpfem Winkel gebrochen erscheint , bei tristis aber sich allmälig zu diesem
Nerven hinabbiegt ; doch liegen nicht genug Exemplare vor , um die Beständigkeit dieses Merk¬
mals zu prüfen .

3
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Meine Sammlung enthält zwei Männchen und ein Weibchen dieser Art , eines der ersteren
fing ich auf einem Obstbaume .

€ 1ailius aeuetis .
(Fig . 4 . )

Femina aeneo - nigra , pedum intermediorum et posticorum trochanteribus , omnium tibiis
tarsisque albis , his apice l'uscis , alis fulvis , apice albis , radio carpoque Iuteo , hoc
basi macula fusca signato .

Long . corp . 3 , 8 lin . = 8 , 1 mm . , ant . 2 , 5 lin . = 5 , 2 mm . , lat . al . 7 , 8 lin . := 17 mm .

Larva 6 lin . longa , pedibus 20 instructa , albida , pilosa , segmentis tribus primis et
ultimis aurantiacisj binis maculis nigris in quoque segmento , una in ultimo , capite
nigro — Salicis pentandrae et triandrae l'olia perrodit .

Ova ramorum cortici ingeruntur .

Eine durch ihre Grösse und die Farbe der Flügel sehr ausgezeichnete Art . Der Kopf
mit den Antennen und der ganze Rumpf sind schwarz , fast erzfarbig , ziemlich glänzend . Stirn
und Scheitel erhaben , die dünnen und schlanken Antennen sind länger als das Abdomen , das
vierte Glied etwas länger als das dritte und fünfte , diese unter einander von gleicher Länge .
An den Tastern sind nur die beiden Endglieder weiss ; der Bauch ist fein grau behaart . An
den Beinen sind die Hüften und Schenkel schwarz , an den Vorderbeinen auch die Schenkel¬
ringe , die an den Mittel - und Hinterbeinen weiss sind . Die Schienen sind weiss , nur an den
Hinterbeinen haben sie an der Innenseite ihrer Spitze braune Flecken . Die Tarsen sind von
der Spitze an mehr oder weniger bräunlich . — Die Flügel sind von der Wurzel bis zu einer
Linie , die von der Basis des Flügelmals schräge zur hintern Ecke geht , bräunlich gelb , diese
Grenze selbst ist etwas dunkler braun , die Spitze weiss , die Randader gelblich , das übrige Geäder
dunkelbraun , das Mal gelb mit dunkelbraunem Flecken an der Basis . Die erste und zweite
Cubitalzelle sind durch einen in der Mitte zwar hellgefärbten , aber deutlichen Nerven getrennt .
Der Hornpunkt in der 2 . Cubitalzelle ist sehr deutlich .

Herr Brischke erzog dieses Thier aus Raupen , welche er im August und September
auf Salix pentandra und triandra an feuchten Orten traf . Sie sitzen , wie die Larven von
Cladius viminalis , meistens in Gesellschaft gerade ausgestreckt neben einander auf der Blatt¬
fläche , welche sie durchlöchern . Sie sind etwas flach mit scharf abgesetzten Segmenten und
vortretender Seitenfalte . Der Kopf ist schwarz und behaart ; die drei ersten und drei letzten
Segmente des Rumpfes sind pomeranzengelb , die übrigen glänzend weiss und nur das Rücken -
gefäss scheint dunkler durch . Neben diesem steht jederseits auf jedem Segmente , mit Ausnahme
des ersten und letzten , ein grosser schwarzer Flecken , und nach der letzten Häutung findet sich
ein eben solcher kleinerer auch bei jedem Stigma . Die ersteren sind auf den gelben Segmenten
kleiner als auf den weissen , das letzte Segment trägt oben nur einen grossen , schwarzen und
schildförmigen Flecken . An der Grenze jedes Segments steht eine Querreihe langer , weisser ,
gekrümmter Haare und auf jedem schwarzen Flecken ein feines , weisses , kürzeres und gerades
Haar . Die Brustfüsse sind weiss , mit bräunlichen Krallen . Die jungen Larven sind ganz wie
die alten gefärbt , nagen aber nur das Parenchym des Blattes ab . Die Eier liegen in Taschen ,
welche unregelmässig in die Zweige gesägt sind .
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GENUS DOLERUS . Jur .
Preussisch sind folgende Arten : D . eglanteriae Fabr . , anticus Kl . , lateritius Kl . ( fem . =

madidus Kl . mas ) , triplieatus Kl . , palustris KL , uliginosus KL , equiseti KL , timidus KL , dubius
KL , tristis KL , sanguinicollis KL , gonager Fabr . , vestigialis KL , genucinctus n . sp . , palmatus KL ,
anthracinus KL , nitens n . sp . , atricapillus Hart . , longicornis n . sp . aeneus Hart . , micans ( =
haematodes Sehr .) , ravus n . sp . , gracilis n . sp . , brevis n . sp . , niger Lin . , pachycerus Hart . , in -
certus n . sp . , fissus Hart . (= cenchris Hart . , var . leucobasis Hart . ) , carbonarius n . sp . , brevi -
cornis n . sp . , leucopterus n . sp . , taeniatus n . sp ., fumosus n . sp . , asper n . sp .

Dolerus genucinctus .

Femina nigra , capite thoraceque punetato , piloso , appendice fusca , palpis et squaniulis
albidis , pedum anteriorum tibiis tarsisque fuscis , basi lutescentibus , posticorum nigris
basi albis .

Long . corp . 3 , 5 lin . üüs 7 , 6 mm . , ant . 1 , 75 lin . — 4 mm . , lat . al . 7 lin . ±ä 15 , 1 mm .
Der Scheitel ist wenig erhaben , der Hinterkopf gegen den Vorderkopf nicht abgesetzt ,

aber nur wenig punktirt und behaart , daher etwas glänzend , während der Vorderkopf matt und
dicht mit grauen Haaren besetzt ist . Auch der ganze Thorax ist dicht punktirt und grau be¬
haart , das Abdomen dagegen schwarz und glatt , nur am Bauche und an der Spitze mit einiger
Behaarung , hie und da sind die einzelnen Segmente sehr fein grau gerandet . Die Oberlippe
ist tief ausgerandet , zweilappig , der Anhang bräunlich , die Taster gelblich weiss mit braunen
Grundgliedern , die Antennen von der Länge des Hinterleibes , in der Mitte etwas verdickt ,
Fliigelschuppen und Rückenkörnchen weiss . Die Beine sind bis zum Knie herab schwarz , nur
die unteren Schenkelringe und die Spitzen der Vorderschenkel an der vorderen Fläche bleiben
bräunlich gelb . Die Schienen und Tarsen an den vorderen Beinen sind braun , erstere an der
Wurzel weissgelb , an den Hinterbeinen schwarz und die Schienen an der Basis mit weissem
Ringe bezeichnet , der etwa ein Viertel derselben einnimmt , übrigens schimmern alle Schienen in
dichter Behaarung grau . Die Flügel sind klar , Mal und Geäder schwarz .

Ein weibliches Thierchen wurde von Herrn Saut er bei Königsberg gefangen .

Bieten schon die zweifarbigen Arten der Gattung Dolerus der Bestimmung manche Schwie¬
rigkeiten dar , so ist dies in noch viel höherem Grade bei den ganz schwarz gefärbten Arten der
Fall . Herr Klug hat von diesen nur drei Arten , niger , anthracinus und coraeinus unterschieden .
Herr Hartig aber erkannte , dass es neben diesen noch mehrere andere Arten gäbe , und fügte
in seinem Werke p . 239 ff. noch 12 neue Arten jenen hinzu . In dem Wunsche , die auch bei
uns in jedem Frühlinge zahlreich erscheinenden schwarzen Arten dieser Gattung zu bestimmen ,
versuchte ich dies wiederholentlich nach den Hartigschen Beschreibungen zu thun , konnte aber
nur wenige Arten nach einzelnen hervorstechenden Merkmalen erkennen , während ich über die
meisten durchaus in Ungewissheit blieb . Es scheint mir dies , abgesehen von der grossen
Schwierigkeit , so ähnliche Formen , über die man bei unmittelbarer Vergleichung kaum ins Klare
kommen kann , durch Beschreibungen zu unterscheiden , hauptsächlich an der Wahl der Merk¬
male zu liegen , auf welche Herr Hartig vorzüglich Rücksicht genommen hat . Die Farbe der
Schienendornen z . B . ist oft sehr schwer zu bestimmen , und wenn schon stärkere Horntheile beim
Austrocknen zuweilen die Farbe verändern , so wird dies bei diesen feinsten Horntheilchen noch
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häufiger geschehen . Die sogenannte buckelige Form des Hinterleibes ferner , bei der die 4 oder
5 ersten Segmente gewölbt , die folgenden niedergedrückt sind , ist nur eine Folge des Ein -
trocknens und von Zufälligkeiten abhängig . Ebenso zufällig ist das Vorhandensein des neunten
Rückensegmentes bei den Männchen , denn es ist immer vorhanden und , wo es zu fehlen scheint ,
nur unter das achte Segment zurückgeschoben ; endlich kommt auch das Fehlen der schwarzen
Farbe an der Basis des ersten Gliedes der Hintertarsen bei einzelnen Exemplaren vieler Arten
vor , wahrscheinlich weil dieser , gewöhnlich unter dem erweiterten Schienenrande versteckt lie¬
gende Theil öfters nicht ausgefärbt ist . Da ich deshalb auf diesem Wege mit der Bestimmung
der Arten nicht zum Ziele gelangte , habe ich versucht , andere Artenmerkmale aufzufinden , und
die wichtigsten boten sich mir in dem Bau und in der Sculptur des Kopfes und der Brust dar .

Auf dem Kopfe ist gemeinhin der mittlere Theil der Stirn von der Wurzel der Antennen
bis zum Hinterrande gegen die Seitentheile erhaben . Auf dieser erhöhten Fläche liegen die
Nebenaugen , und besonders wichtig ist derjenige Theil , der zwischen den Augen und dem Hinter¬
rande des Kopfes liegt und den ich vorzugsweise den Scheitel nenne . Ist er nur ein Theil
jener erhöhten Fläche , so erscheint er eben und fast viereckig ( ftimosus , incertus ) , häufig ist er
aber auch gegen die Augen hin durch eine Furche begränzt , wird dann rund und ist mehr oder we¬
niger nach Form eines Kugelabschnitts gewölbt . Bei mehreren Arten ferner geht von dem
Scheitel aus eine wulstförmige Erhabenheit nach beiden Seiten des Kopfes , die da , wo sie am
stärksten hervortritt , sowohl hinten durch eine Furche , die mit dem Hinterrande des Kopfes
parallel läuft , als auch vorn durch eine ähnliche , an der Seite hinter dem Auge beginnende
Furche begränzt ist . Dabei pflegt sich der Hinterkopf durch eine weitläufige Punktirung oder
durch grössere ganz glatte Stellen auszuzeichnen . Wo die vordere Furche wenig ausgeprägt
ist , da fällt der Hinterkopf allmälig in die Stirn ab , oder endlich der Kopf ist ganz flach und
dann pflegt der Scheitel nur durch seichte Eindrücke beiderseits begrenzt zu sein . Bei den
Weibchen ist der Kopf gewöhnlich weniger uneben und weitläufiger punktirt als bei den Männ¬
chen . — Der Bau des Thorax bietet in so fern eine Verschiedenheit dar , als die Nähte bald
sehr vertieft sind mit steil abfallenden Rändern der angrenzenden Skelettheile , bald flach nur
von wenig gewölbten Flächen gebildet werden . Die Punktirung ist entweder gleichmässig über
den Rücken ausgebreitet , oder es bleiben , wie bei den anthracinus verwandten Arten , einzelne
Stellen glatt und glänzend . Neben diesen wichtigsten Merkmalen bietet bei den Männchen oft
auch die Form des Abdomens ein Merkmal dar , obschon dieselbe öfters beim Fange der Thiere
und durch das Trocknen verwischt wird . Der Hinterleib ist nämlich entweder rund , stumpf
gekielt und nimmt an Höhe und Breite allmälig nach der Spitze ab ( z . B . bei niger , micans
und longicornis ) , oder er ist bis gegen die Spitze hin ziemlich gleich breit , an den Seiten
scharfkantig und flachgedrückt ; oder endlich er erscheint sehr schmal und schlank , in der Mitte
noch fast etwas zusammengezogen und rundet sich , indem er trocken wird , so ab , dass der
Kiel fast undeutlich wird ( so bei aeneus ) . Auch das erste Segment des Hinterleibes ist bald
mehr , bald weniger ausgerandet und lässt eine bald kleinere , bald grössere Blosse zwischen sich
und dem 2 . Segmente oder zwischen seinen Seitentheilen übrig .

Herr Hartig hat darauf aufmerksam gemacht , dass die Bildung des Legestachels bei den
Weibchen der verschiedenen Arten eine sehr verschiedene sei . Auch ich habe ihn , um den
Werth der von mir aufgestellten Arten zu prüfen , bei mehreren derselben untersucht und in den
Figuren 5 bis 11 genaue Zeichnungen desselben gegeben . Es geht aus diesen hervor , dass
nicht nur die Form und Bildung der Zähne in den verschiedenen Arten abweicht , sondern
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dass der Legestachel bei D . niger ( Fig . 5 ) eine ganz andere Form hat , als bei den übrigen
Arten , indem er von der breiten Basis bis zur Spitze bedeutend gekrümmt ist .

Ich habe viele Zeit und Mühe daiauf verwandt , . nach den angegebenen Merkmalen die Arten
zu unterscheiden und bis jetzt aus mehreren hundert Stücken 19 Arten , 11 derselben in beiden
Geschlechtern , erkannt . Dass die Zahl derselben damit nicht erschöpft ist , beweist ein Blick auf
den Fang der letzten Jahre , der noch nicht bestimmt werden konnte . Vollkommene Gewissheit
über die Unterscheidung der Arten wird man erst dann erlangen , wenn es gelingen wird , die
Larven aufzufinden und zu erziehen . Bis jetzt habe ich nur von einer Art , Dolerus fissus , die
Larve kennen gelernt . Ich köscherte einstmals im Juni einige Afterraupen vom Grase , welche
von grauweisser Farbe waren , mit dunkelgrauem Rücken und gelblichem Kopfe . Nach Hause
genommen , verkrochen sie sich sehr bald in die Erde , noch ehe sie genau beschrieben werden
konnten . Wespen erschienen nicht , aber ich fand in der Erde einige Cocons und in einem
derselben ein Weibchen von Dolerus fissus mit verstümmelten Flügeln . Es ist wahrscheinlich , dass
die Afterraupen der meisten Dolerusarten von Gräsern und ähnlichen niederen Pflanzen leben .
Um wenigstens über die von Klug aufgestellten Arten ins Klare zu kommen , erbat ich mir aus
der berliner entomologischen Sammlung einige Stücke zur Ansicht und Herr Dr . Gärstecker
hatte die Güte , mir ein Pärchen von D . niger und von anthracinus zu übersenden . Es ergab
sich dabei , dass , wie schon H artig bemerkt hat , das zu anthracinus gerechnete Weibchen einer
ganz anderen Art , meinem D . carbonarius , angehört . Ob Klug ' s Dolerus coracinus das Weib¬
chen zu seinem anthracinus ist , oder zu der von mir nitens genannten Art gehört , kann ich
nicht bestimmen .

Zur leichteren Bestimmung wird vielleicht noch folgende Uebersicht über die 19 hier be¬
schriebenen Arten dienen :

I . Der Eindruck an der Spitze der Mittellappen des Thorax ist entschieden halbkreisförmig ,
dabei ein grosser Theil des Rückens und namentlich die vordere Ecke des Schildchens
glatt und glänzend :

anthracinus , nitens , atricapillus , ? longicornis .

II . Der Eindruck an der Spitze der Mittellappen ist spitzwinklig .
1 . Der Hinterkopf ist wulstförmig erhaben , d . h . die ihn vorn begränzende Furche ist

deutlich ausgebildet : micans , ravus , gracilis .
2 . Der Hinterkopf ist zwar nicht wulstförmig , aber schwächer punktirt als die Stirn , und

die am Hinterrande des Kopfes verlaufende Furche ist deutlich :
aeneus , brevis , niger , pachycerus , incertus .

3 . Der Hinterkopf ist von der Stirn nicht abgesetzt und nicht weiter ausgezeichnet :
a . Der Scheitel einfach vortretend ohne durch eigentliche Furchen begränzf zu sein :

fumosus , asper .
b . Der Scheitel ist durch glatte Furchen zu beiden Seiten begränzt :

fissus , carbonarius , brevicornis .
c . Der Scheitel ist durch Furchen und kleine Leisten begränzt :

taeniatus .

d . Der Scheitel ist neben den Furchen durch glatte Stellen begränzt :
leucopterus .

4
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Dolerus anthracinus . HI .

Mas coeruleo - niger , nitidus , capite gracili , ubique dense punctato ; vertice rotundo , sulcis
circumscripto ; thoracis dorso laevi , scutelli ta"ntum parte posteriore loborumque me -
diorum parte externa punctata , fossa ad apicem loborum mediorum semicireulari ,
antennis abdomine panlo longioribus , alis albo - hyalinis , longis , nervis fuscis .

Long . corp . 4 lin . = 8 , 6 mm . , ant . 2 , 8 lin . zz: 6 mm . , lat . al . 9 lin . = 19 , 5 mm .
Tenthredo ( Dolerus ) anthracina . Klug . 1. c . n° 233 .
Dolerus anthracinus . Hart . o . c . p . 238 .

Ich gebe hier die Beschreibung eines Männchens dieser Art aus dem berliner entomolo¬
gischen Museum , dem ein preussisches Exemplar meiner Sammlung vollkommen gleich ist . Der
langgestreckte Körper ist überall schön stahlblau glänzend , der Kopf zeichnet sich durch Zier¬
lichkeit und Kürze aus und ist überall sehr dicht und gleichmässig punktirt , mit kurzen Härchen
sparsam bekleidet , deren Farbe aus dem Grauen ins Gelbliche oder Eöthliche zieht . Die Stirn
ist etwas erhaben , der Scheitel durch eingedrückte Furchen seitlich begrenzt . Am Rücken ist
die Punktirung sparsam , wie in der Diagnose angegeben ; die beiden Mittellappen stossen in
einer nur wenig vertieften Naht an einander . Das erste Segment ist fein runzelig punktirt und
tief ausgerandet , an den folgenden findet sich in der Mittellinie eine feine Punktirung und Be¬
haarung ein , die am fünften Segmente sich weiter ausbreitet . — Die Antennen sind nur etwas
länger als der Hinterleib , das vierte Glied wenig länger als das dritte . Die Flügel sind länger
als gewöhnlich , weiss und klar , das Geäder braun , bis in die Gegend des Flügelmals kräftig ,
an der Spitze und im Hinterflügel fein ; das Randmal dunkelbraun mit hellerem Rande . Der
zweite Cubitalscheidenerv entspringt weit hinter dem Radialscheidenerven und verläuft wenig
schräge gegen den Cubitus .

Dass das weibliche Exemplar ,* welches ich aus der berliner Sammlung als Weibchen
dieser Art erhielt , sehr verschieden war und meinem Dolerus carbonarius entspricht , habe ich
schon oben angegeben . Herr Dr . Ger Stack er sprach im Briefe gegen mich die Vermuthung
aus , dass das als D . coracinus von Klug beschriebene , schön stahlblau glänzende Weibchen
wohl dieser Art angehören möchte .

Dolerus nitens .

D . aterrimus , e coeruleo nitens , capite convexo , fronte dense , occipite paulo rarius
punctato , vertice sulcis utrinque circumscripto ; thoracis dorso laevi , scutelli tantum
parte posteriore loborumque mediorum parte externa punctata , fossa ad apicem
loborum mediorum semicireulari , abdomine subglabro , alis pellucidis .

M . antennis abdomine multo longioribus .
F . antennis abdomen longitudine subaequantibus , medio paullulum incrassatis .
M . long . corp . 3 , 8 lin . = 8 , 8 mm . , ant . 3 lin . — 6 , 4 mm . , lat . al , 8 , 5 lin . = 18 , 5 mm .
F . long . corp . 4 lin . = 9 mm . , ant . 2 , 15 lin . = 4 , 6 mm . , lat . al . 8 , 2 lin . = 18 mm .

Ich habe einigen Anstand genommen , die vorliegende Art von D . anthracinus zu trennen ,
da sie sich nur in Einzelheiten unterscheidet , musste es indessen um so mehr thun , damit einer¬
seits jene von Klug aufgestellte Art rein erhalten werde , andererseits , weil die neue Art aus
zahlreichen Exemplaren nach beiden Geschlechtern bekannt , scharf bestimmt werden kann . Sie
zeichnet sich durch tiefschwarze Farbe und ungewöhnlichen Glanz aus , nur in gewissen
Stellungen erscheint dieser blauschwarz , und dann immer dunkler als bei anthracinus . Der
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Kopf ist weniger schmal und zierlich und der Hinterkopf tritt durch weitläufigere Punktirung
deutlicher hervor . Beim Männchen freilich ist dieser Unterschied zwischen Vorder - und Hinter¬

kopf viel geringer als bei dem Weibchen . Die Behaarung wie bei anthracinus . Der Thorax¬
rücken ist grösstentheils glatt und sehr glänzend , vom Sohildchen bleibt der vordere Theil und
die Mitte glatt , vom Hinterrande zieht sich die Punktirung auf die scharfen Ränder der Seiten¬
lappen . An den Vorderlappen sind die äusseren Ecken punktirt , sie selbst aber zum Unter¬
schiede von anthracinus durch eine tiefe und breite Furche geschieden . Der Hinterleib ist nicht
nur bei den Weibchen , sondern auch bei den Männchen auffallend glatt , bei jenen eiförmig , bei
diesen niedergedrückt und bis gegen die Spitze hin gleich breit . Die Antennen der Männchen
sind länger als bei anthracinus , das vierte Glied das längste ; die Flügel dagegen kürzer , leicht
gelblich grau gefärbt und an der Basis weiss , Nerven und Randmal braun , und hier trifft ziem¬
lich constant der letzte Cubitalscheidenerv auf den Scheidenerven der Radialzellen .

Im ersten Frühlinge ist diese Art nicht selten .

Dolcms atricapillus . Hart .
Mas forma corporis , colore sculpturaque Dolero anthracino simillimus , sed paulo major

et differt capite ae thorace pilis longioribus , densioribus ac subinfumatis vestito , et
alis nigrioantibus .

Long . corp . 4 , 2 lin . £ = 9 , 1 mm . , ant . 2 , 8 lin . z= 6 mm . , lat . al . 9 , 6 lin . = : 21 mm .
Hartig , die Fam . d . Bl . pag . 239 .

Alles , was bei anthracinus über die Form und Punktirung des Kopfes und der Brust ge¬
sagt ist , gilt auch hier , aber jener ist hier überall , diese an ihrem vorderen Theile viel dichter
und länger behaart ; die Behaarung erschien mir früher , wie Hartig sie angiebt , sohwärzlioh ,
jetzt finde ich sie mehr bräunlich oder röthlich . Jedenfalls erscheinen jene Theile dadurch
dunkler und weniger glänzend , während der schwach behaarte Hinterleib stahlblau glänzt . Dies
und die tief rauchgraue Farbe der grossen Flügel , die nur an der Wurzel der Hinterflügel
heller ist , giebt die Unterschiede von anthracinus .

Dolerus loiigieornis .

Mas niger , capite punctato , vertice vix convexo , fossis utrinque circumscripto et cum
thorace pilis incanis vestito , scutelli et loborum lateralium margine posteriore , totis
lobis* mediis punctatis ; abdomine subtereti , ad apicem attenuato ; antennis abdomine
longioribus , alis hyalinis .

Long . corp . 4 , 5 lin . = 9 , 9 mm . , ant , 3 , 1 lin . = 6 , 9 mm .
Von der Grösse und Körperform des Dol . niger , aber mit kleinerem und schmälerem

Kopfe , längeren Antennen und ganz klaren Flügeln . Der Kopf ist sehr gleichmässig punktirt ,
die Stirngegend etwas erhaben , der Scheitel aber kaum vortretend und nur durch schwach
angedeutete Eindrücke beiderseits begränzt , neben denen sich kaum hie rund da eine sehr kleine
glattere Stelle findet . Ob der Eindruck an der Spitze der Mittellappen wirklich halbkreisförmig
ist , kann ich an den beiden vorliegenden Exemplaren der Nadel wegen , an der sie stecken ,
nicht erkennen , die Punktirung des Brustrückens aber ist der des anthracinus und nitens sehr
ähnlich ; der hintere Theil und die Seiten des Schildchens sind punktirt und die Punktirung
geht von hier auf die hinteren Ränder der Seitenlappen über , die Mittellappen dagegen sind
ganz punktirt , obschon in ihrem mittleren Theile schwächer als an den Seiten ; der vordere
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Theil und die Mitte des Schildchens und der grösste Theil der Seitenlappen ist glatt und
glänzend . Die Segmente des Hinterleibes sind fein weiss oder hellbräunlich gerandet , die ersten
vier ziemlich glatt und glänzend , das erste Segment tief ausgerandet . An den Antennen ist das
vierte Glied entschieden das längste , das Flügelgeäder ist dunkelbraun .

Bei Königsberg .

Boletus micans .

D . oeeipite convexo , rarissime punetato , nitido , vertice rotundo convexo , thoraeis dorso
ubique subtiliter punetato , primo abdominis segmento rugoso , profunde emarginato ,
fissura media hiante ; oeeipite atque abdomine cyaneo - nigro , thorace aeneo coruscante .

M . antennis abdomine longioribus fuscis .
F . antennis brevioribus , collari aanguineo .
M . long . corp . 4 — 4 , 3 lin . = 9 mm . , ant . 2 , 5 — 3 lin . = 6 , 4 mm . , lat . al . 8 — 8 , 5 lin .

= ; 13 , 5 mm .
F . long . corp . 4 , 5 lin . = 10 mm . , ant . 2 , 1 lin . = . 4 , 5 mm . , lat . al . 9 , 6 lin . = 21 mm .
Fem . Tenthredo haematodes Schrank , enum . ins . n . 678 . Tenthredo ( Dolerus ) haema -

todes Klug , die Blattwespen . n° 238 . Dolerus haematodes Hartig . o . c . p . 235 .
Eine der am häufigsten vorkommenden Arten , die auch durch Farbe und Skulptur leicht zu

erkennen ist , obschon sie in Körperform und Grösse dem Dolerus niger am nächsten steht . Der
Kopf des Männchens ist schmäler und zierlicher als bei niger und zeichnet sich dadurch aus ,
dass die wulstförmige Erhöhung , die von dem rundlichen und erhabenen Scheitel nach beiden
Seiten des Kopfes hinzieht und hinten durch eine mit dem Hinterrande parallel laufende Furche ,
vorn durch eine ähnliche seichtere Furche begränzt ist , grösstentheils glatt ist und daher zu¬
gleich blauschwarz glänzt . Die Antennen des Männchens variiren etwas in der Länge , und sind
mehr dunkelbraun als schwarz , die 3 ersten Geisselglieder sind ungefähr von gleicher Länge ,
mitunter ist das vierte etwas länger als das dritte . Der Brustrücken ist überall fein punktirt
und schimmert auf eigenthümliche Weise in röthlichen und gelblichen Farben , während die ersten
Hinterleibssegmente wieder dunkel sind und gewöhnlich schön blauschwarz glänzen . Die Be¬
haarung ist nicht stark . Die Form des Hinterleibes variirt bei den getrockneten Thieren sehr
und ist bald rundlich und bis zum Ende gekielt , bald flach und niedergedrückt . Die Flügel
sind wenig , aber gleichmässig getrübt .

Die Uebereinstimmung in der Skulptur sowohl , als auch in der Farbe und dem Glänze
lässt keinen Zweifel , dass das beschriebene schwarze Männchen zu dem allbekannten Weibchen
haematodes gehört . Da der letztere Käme sich nur auf die Farbe des letztern bezieht , so
schlage ich den oben gebrauchten Namen für die Art vor .

Auch bei dieser Art kommen öfters Stücke vor , bei denen die Basis des ersten Gliedes
der Hintertarsen weiss ist ; ob diese Varietät vielleicht D . coerulescens Hart , ist , ist nicht mit
irgend welcher Sicherheit zu bestimmen , aber deshalb möglich , weil hier das neunte Abdomen¬
segment meistens sichtbar ist .

Dolerus ravus .

D . niger fronte elato , oeeipite valde convexo , rarius subtiliusque punetato , vertice ro¬
tundo convexoque , thoraeis dorso toto subtiliter , scutello densius punetato , aus
nigricantibus .
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M . antennis abdomine longioribus , hoc depresso .
F . antennis brevioribus , abdomine subovato .
M . long . eorp . 3 , 8 lin . = 8 , 1 mm . , ant . 2 , 25 lin . = 5 mm . , lat . al . 7 lin . zs 15 , 1 mm .
F . long . corp . 3 , 9 lin . = 8 , 3 mm . , ant . 2 , 1 lin . z= 4 , 5 mm . , lat . al . 7 , 7 lin . = r 16 , 9 mm .

Die eigentümliche wulstförmige Bildung des Hinterkopfes ist in dieser Art am deutlichsten
ausgeprägt , indem sowohl die vordere vom Hinterrande der Augen quer hinüberziehende , als
auch die mit dem Hinterrande des Kopfes parallel laufende Furche deutlich ausgebildet ist ; da¬
bei ist auch die Stirn über die Seitentheile des Kopfes erhaben , und der Scheitel , ringsum von
Furchen umgeben , erscheint rund und gewölbt . Der ganze Kopf aber und auch der grösste
Theil des Thorax ist dicht grau behaart . An diesem ist das Schildchen sehr dicht , die
erhabenen Stellen der Seitenlappen weniger stark punktirt . In allen diesen Stücken stimmt die
Art sowohl mit brevis wie mit gracilis überein , unterscheidet sich aber von beiden durch ihre
bedeutendere Grösse , von letzterem noch durch den kräftigen , gedrungenen Körperbau , von
beiden durch die dunkelgrau gefärbten Flügel , die sie nur mit D . fumosus gemein hat . Sie
sind nur am innern Winkel der Hinterflügel heller . Bei dem Weibchen ist die Skulptur des
Kopfes weniger deutlich ausgeprägt , die Behaarung schwächer .

Diese Art is.t bei Danzig gefangen .

Dolerus gracilis .

D . niger , Dolero brevi simillimus , sed capite graciliore post oculos attenuato , occipft
magis convexo , vertice rotundo elato , primo segmento glabro , alis cinereis differt .

M . abdomine angusto , antennis setaceis .
F . abdomine ovato , ad apicem attenuato , antennis in medio paulum incrassatis .
M . long . corp . 3 , 1 lin . = 7 mm ,, ant . 1 , 9 lin . = 4 , 1 mm . ; lat . al . 6 , 2 lin . es 13 , 5 mm .
F . long . corp . 3 , 6 lin . — 8 mm . , ant . 1 , 6 lin . z= 3 , 5 mm . ; lat . al . 6 , 7 lin . C= 14 , 5 mm .

Der ganze Körper ist schmäler und zierlicher gebaut , als bei D . brevis , so dass eine
Vereinigung beider Arten trotz , sonstiger Uebereinstimmung unmöglich ist . Der Kopf namentlich
verschmälert sich hinter den Augen und rundet sich nach hinten merklich ab und die Skulptur
ist überall gedrängter und ausgeprägter , die Furche vor dem Hinterkopfe deutlicher , dieser
selbst gewölbter , der Scheitel kleiner , runder und mehr hervortretend . Das erste Segment des
Hinterleibes erscheint glatter und weniger tief ausgeschnitten , weil es an den Seiten weniger
lang ist . Das achte Segment beim Männchen ist ebenso gebildet wie bei brevis . — Die
Weibchen , die ich zu dieser Art rechne , stimmen in der Skulptur mit dem Männchen vollkommen
überein , sind grösser und der Kopf ist , wie dies gewöhnlich ist , breiter . Sie könnten daher
ebenso gut zu brevis gezogen werden , wenn nicht die Flügel stark getrübt , wenn auch nicht ganz
so grau wie bei dem Männchen wären . In beiden Geschlechtern stimmt aber die Farbe der¬
selben auch darin überein , dass allein die innere Ecke des Hinterflügels sich durch rein weisse
Farbe auszeichnet .

Ein männliches und zwei weibliche Exemplare sind mir bekannt .

Dolerus brevis .

Mas fronte piano subtiliter , oeeipite rarius punetato , punetis prope verticem fossis deter -
minatum utrinque locum laevem relinquentibus , thoracis dorso subtiliter , scutello
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densius punctato , primo abdominis segmento rugoso ac profunde emarginato , octavo
media marginis posterioris parte membranaceo , antennis abdomine vix longioribus ,
alis pellucidis .

Long . corp . 3 , 1 lin . — 7 mm . , ant . 2 lin . = 4 , 2 mm .
Ein einzelnes Männchen , schon durch seine Kleinheit ausgezeichnet , aber mit breitem nie¬

dergedrücktem Abdomen . Dem in der Diagnose Gesagten ist noch hinzuzufügen , dass am
Hinterkopfe eine Furche parallel dem hintern Rande hinzieht und dass die glatten .Stellen ,
welche neben den Furchen den Scheitel jederseits begränzen , sich nach den Seiten hin
ausdehnen und allmählig in die Punktirung verlaufen . Die Antennen sind kräftig , das 4 . Glied
fast länger , als das 3 . und 5 . Die Behaarung ist nicht schwach , aber kurz , grau und nimmt vor¬
züglich die vertieften Stellen und das Schildchen ein , die erhabenen Stellen zeigen fast den ver¬
schiedenfarbigen Schimmer , der Dol . micans ( haematodes Kl .) auszeichnet . Der Eindruck an
der Spitze der Mittellappen ist nicht mehr genau spitzwinklich , sondern der äussere Umfang
wenigstens fast halbkreisförmig . Das erste Abdomensegment zeichnet sich durch seine Länge
an den Seiten und die Kürze in der Mitte aus . Das neunte Segment ist bei dem vorliegenden
Exemplar vorhanden und ist , wie so oft , in der Mittellinie häutig , aber auch das achte Seg¬
ment erscheint hier von der Mitte des hintern Randes aus eine kurze Strecke weit häutig ; ob
dies Merkmal constant oder individuell ist , ist vorläufig nicht zu entscheiden . Die Flügel sind
klar mit dunkelbraunem Geäder .

Das eine vorhandene Exemplar wurde einst von Herrn Wohlfromm bei Königsberg
gefangen .

Dolerus aeneus Hart .

D . niger , capite gracili punctato , occipite convexo , vertice rotundo et valde elato , scutelli
parte posteriore punctata , ceteris dorsi partibus laevibus ac nitidis , alis pellucidis ,
genibus extremis , alarum stigmate venisque fuscis .

M . antennis gracilibus , abdomine longioribus , hoc angusto longoque .
F . antennis abdomen longitudine aequantibus , stylis ultimi segmenti ferrugineis .
M . long . corp . 3 , 7 lin . sa 8 mm . , ant . 2 , 5 lin . = 5 , 4 mm . , lat . al . 7 , 5 lin . = 16 mm .
F . long . corp . 4 lin . = 8 , 5 mm . , ant . 2 , 4 lin . = r 5 mm . , lat . al . 8 , 25 lin . — 18 mm .
Dolerus aeneus . H artig o . c . p . 241 .

Schon durch die geringere Grösse , noch mehr durch den schlanken und zierlichen Körper¬
bau ist diese Art vor den meisten ähnlichen ausgezeichnet . Bei dem Männchen besonders ist
der Hinterleib lang und schmal , ja in der Mitte fast etwas eingezogen , die Antennen haben
deutlich abgesetzte Glieder , von denen die drei ersten in der Geissei ziemlich gleich lang sind .
Am Kopfe tritt der Scheitel sehr hervor , der Hinterkopf ist aber nur schwach vvulstförmig , indem
zwar die mit dem Hinterrande des Kopfes parallele Furche deutlich , die vordere aber kaum an¬
gedeutet ist , er ist zwar überall punktirt , aber etwas weitläufiger als die Stirn . An dem Thorax
sind die Nähte tief eingedrückt und die Punktirung ist nur am hintern Rande des Schildchens
deutlich , von wo sie auf die Seitenlappen übergeht . Das erste Segment des Hinterleibes lässt
immer eine kleine Blosse sichtbar , am neunten Segmente ist bei den Weibchen der runde Ein¬
druck durch stärkere graue Behaarung vor den glatten vorderen Theilen ausgezeichnet , und bei
allen mir vorliegenden Exemplaren mit einer Ausnahme sind die Afterspitzen hellbraun gefärbt .
In beiden Geschlechtern sind ferner die äussersten Knieecken braun , und oft auch Tibien ,
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Tarsen und Taster mehr dunkelbraun als schwarz . Die Flügel sind schwach grau gefärbt , an
der Basis gewöhnlich weisser ; Geäder und Mal dunkelbraun , letzteres gewöhnlich mit hell¬
braunem Rande .

Diese Art , die ich als Dol . aeneus Hart , richtig bestimmt zu haben glaube , ist nächst
fissus , niger und micans in Preussen die häufigste .

Dolerus iucertus .

Mas aeneo - niger , capite dense , thorace subtiliter punctato , vertice excelso , antennis
abdomen longitudine vix superantibus , abdomine angusto et convexo , segmentis
anterioribus laevibus , posterioribus subtilissime punctatis , alis cinereis , basi albo - hyalinis .

Long . corp . 3 , 8 lin . = 8 , 1 mm . , ant . 2 , 25 lin . = 5 mm . , lat . al . 7 , 75 lin . = 17 mm .

Der ganze Körper und auch der Hinterleib ist schmal und , obschon nicht so schlank und
rund wie bei aeneus , so doch viel feiner und schlanker als bei asper . Zwischen diesen steht
die Art in der Mitte und hat ihren Namen erhalten , weil sie kein recht hervorstechendes Merk¬
mal besitzt . An den Antennen ist das dritte und vierte Glied ungefähr gleich lang , etwas
länger als das fünfte . Am Kopfe ist eine neben dem .Hinterrande verlaufende Furche deutlich ,
aber der Hinterkopf ist nicht über die Stirn erhaben , nur neben dem rund vortretenden Scheitel
etwas gröber und -» weitläufiger punktirt als sonst . Der Thorax ist fein und ziemlich dicht
punktirt , mehr erzfarbig als schwarz , aber von geringem Glänze . Die ersten drei Einge des
Hinterleibes sind glänzend , nur auf dem ersten stehen zerstreut einzelne Punkteindrücke , vom
vierten an sind die Segmente chagrinartig punktirt , mitunter fein weiss gerandet und dünn be¬
haart . Die Flügel sind getrübt , mit hellerer Basishälfte der Hinterflügel .

Dolerus asper .

Mas ater , capite fere piano , vertice paulo excelsiore , thoracis scutello lobisque anteri¬
oribus punctatis , lateralibus medio laevibus et nitidis , abdominis segmento secundo
et tertio laevi , ceteris subtiliter punctatis , antennis crassis , abdomine longioribus .

Long . corp . 3 , 6 lin . = 8 mm . , ant . 2 , 5 lin . = 5 , 5 mm .

Diese Art ist dem D . brevicornis sehr ähnlich , unterscheidet sich aber durch die Antennen ,
welche , obschon auch ziemlich plump , doch länger als dort sind und deutlicher abgesetzte
Glieder haben , von denen das dritte und vierte von gleicher Länge sind und auch das fünfte
kaum kürzer ist . Ferner ist die Punktirung der Brust hier nicht gleichmässig , indem sie am
innern Rande der Mittellappen sehr schwach wird und auf den erhabensten Stellen der Seiten¬
lappen fast fehlt , während die übrigen Theile , namentlich das Sehildchen , dicht punktirt sind .
Am Kopfe ist eine Querfurche hinter den Augen nur angedeutet , auch der Scheitel nicht einmal
durch wirkliche Eindrücke begränzt , sondern nur gegen die Seitentheile etwas erhaben . Das
erste Abdomensegment ist hier stärker und in grösserer Ausdehnung punktirt , als bei irgend
einer andern Species , die beiden folgenden Segmente glatt , vom vierten an aber beginnt eine
feine , doch sehr deutliche Punktirung und Behaarung , die bis zur Spitze des Abdomens reicht .
Die Behaarung ist im Ganzen schwach , die Farbe dunkelschwarz , an den glatten Stellen glän¬
zend , die Flügel sind getrübt . Geäder und Randmal schwarzbraun , die Rückenkörnchen bräunlich .

Bei Danzig und Königsberg .
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Dolerus fumosus .
Mas ater , fronte piano , capite thoraceque punctato , vertice paulum edito , piano , ab -

domine lato ae depresso , antennis abdomine longioribus , crassis , compressis , alis
cinereis , posterioribus basi albo - hyalinis .

Corp . long . 4 lin . = 8 , 5 mm . , ant . 2 , 5 lin . = 5 , 4 mm . , lat . al . 7 , 8 lin . = : 17 mm .
Männchen von der Körperform des D . nitens und asper mit breitem flachem Abdomen .

Die rauchgraue Farbe der Flügel , welche über die Vorderflügel gleichmässig vertheilt ist und
auch die Spitze und hinteren Ränder der Hinterflügel einnimmt , so dass nur die Stelle um die
Wurzel dieser ziemlich weiss bleibt , ist das am meisten vortretende Merkmal der Art . Dabei
ist der Kopf durchaus gleichmässig punktirt , ohne Furche hinter den Augen und ohne glatte
Stellen , der Scheitel nur wenig über die Seiten des Kopfes vortretend und selbst flach ; auch
der Brustrücken ist punktirt , aber die Mittellappen und das Schildchen am dichtesten , die
vorderen Ecken der Seitenlappen am geringsten . Das erste Segment des Hinterleibes hat eine
kleine dreieckige Blosse in der Mitte und einzelne Punkteindrücke auf der Oberfläche ; vom
vierten Segmente an stellt sich feine Punktirung und Behaarung ein ; da diese überhaupt schwach
ist , so hat der Körper einigen Glanz . Die Antennen erscheinen , zumal an der untern Kante ,
etwas zusammengedrückt , und die Glie .der nehmen in der Geissei sehr allmälig an Länge ab .

Einige Exemplare dieser Art sind bei Danzig und Königsberg im ersten Frühlinge gefangen .

Dolerus niger Lin .
D . niger , pilosus , capite lato , piano , occipite rarius punctato , vertice fossis circumscripto ;

thorace punctato , suturis valde impressis , abdominis segmento primo late emarginato ,
fissura non hiante , alis pellucidis , apice cinereis .

M . abdomine subtereti , ad apicem attenuato , antennis abdomine longioribus .
F . punctis in occipite spatia laevia relinquentibus , antennis abdomine subbrevioribus .
M . long . corp . 4 , 5 lin . =r 9 , 7 mm . , ant . 8 , 1 lin . = 6 , 7 mm . , lat . al . 9 lin . == 19 , 6 mm .
F . long . corp . 5 , 5 lin . = 11 , 9 mm . , ant . 2 , 8 lin . = 6 , 1 mm ., lat . al . 11 lin . — 24 mm .
Tenthredo ( Dolerus ) nigra , Klug , die Blattwespen n° 232 .
Dolerus niger Hartig , die Fam . d . Blattw . p . 237 .

Die bekannteste und fast die grösste Art unter den schwarzen Dolerusarten , aber bei uns
viel seltener als D . fissus . Der ganze Körper ist grauhaarig , nur die vier oder fünf ersten
Hinterleibssegmente und die Mitte des Thoraxrückens beim Weibchen bleiben ziemlich unbehaart ,
im Allgemeinen ist die Behaarung bei den Männchen stärker als bei den Weibchen . Die Stirn
ist garnicht erhaben , der Kopf hinten weitläufiger punktirt als im vorderen Theile , besonders beim
Weibchen , denn während beim Männchen nur sehr kleine glatte Stellen zwischen der Punktirung
neben dem Scheitel sichtbar sind , setzen sich bei jenem die glatten Stellen bis zu den hinteren
Augenrändern fort ; eine schwache Furche läuft parallel dem hintern Kopfrande hin . Die An¬
tennen der Männchen sind stark , das dritte Glied dem vierten gleich lang , und auch das fünfte
wenig kürzer ; die Fühler der eWeibchen haben ungefähr die Länge des Abdomens , sind dünner ,
kaum in der Mitte verdickt , und die einzelnen Glieder nehmen vom dritten an allmälig an
Länge ab . Der Thorax zeichnet sich durch die tiefen Furchen und Eindrücke in den Nähten ,
die von schräge stehenden , fast ebenen Flächen begränzt werden , aus , namentlich sind die Ein¬
drücke vor dem Schildchen und an der hinteren Spitze der Mittellappen tief ; dieses Merkma
zeichnet die Art sogleich von den Weibchen von D . fissus aus , von denen sie erst Hartig ge -



23

trennt hat . Der Rücken ist überall fein punktirt , aber beim Männehen dichter und gleich -
massiger als beim Weibchen , bei dem die erhabensten Stellen der einzelnen Theile nur eine
weitläufige und schwache Punktirung zeigen . Die Seitentheile des gespaltenen ersten Hinter¬
leibssegments stossen an einander und der hintere Rand dieses ist in weitem Bogen ausgerandet ,
so dass beim Männehen gewöhnlieh gar keine , beim Weibchen höchstens eine sehmale Iinien -
förmige Blosse sichtbar ist . Die Oberfläche des ersten Segments ist etwas runzelig und hie
und da mit einzelnen feinen Härchen besetzt . Das neunte Segment ist beim Weibchen dadurch
charakteristisch , dass der runde Eindruck sehr deutlich ist und sich durch dichte graue Be¬
haarung auszeichnet . Die Scheide des Legestachels erscheint von oben gesehen an der Spitze
nicht breiter als vor derselben . Die Flügel haben schwarzes Geäder und sind bei frischen
Thieren nur an der Spitze schwärzlich grau , übrigens durchsichtig ; nur bei sehr alten Exem¬
plaren scheinen sie trübe und gelblich grau zu werden , daher mag es kommen , dass auch die
Stücke des berliner entomologischen Museums auffallend bräunliche Flügel haben .

Dolerus pachycerus . Hart .

D . niger , magnitudine , capitis thoraeisque forma et sculptura Dolero nigro similis , differt
suturis thoracis minus impressis ,

Mas praeterea antennis abdomen longitudine superantibus , medio j^ ul™ 1 incrassatis ,
obtusis , abdomine breviore , latiore et depressiore , anterioribus tribus segmentis glabris
ac nitidis ,

Fem . antennis basi tenuibus , ante apicem incrassatis , thorace supra , pleuris partim
sanguineis .

M . long . corp . 4 , 4 lin . = 9 , 4 mm ., ant . 2 , 5 lin . = 5 , 3 mm . , lat . al . 9 , 3 lin . = 20 mm .
F . long . corp . 5 lin . = 11 mm . , ant . 2 , 2 lin ± = 5 mm . , lat . al . 11 lin . == 24 mm .
M . Dolerus pachycerus . Hart . 1. c . p . 238 .
F . Dolerus thoracicus Klug . 1. e . p . 242 . n u 239 , Hart . p . 236 .

Der Diagnose ist nur wenig hinzuzufügen . Der charakteristische Unterschied der Männ¬
chen von niger liegt in den kürzeren , dicken und stumpf endenden Antennen , die aber in den
vorliegenden Exemplaren nicht merklich von der Seite zusammengedrückt sind . Die Geissel -
glieder nehmen nach der Spitze allmälig , aber Anfangs unbedeutend an Länge ab . Der Kopf
ist gleichmässig punktirt , kaum an den Furchen neben dem Scheitel glatter , auch der Rücken
ist ziemlich gleichmässig , im hintern Theile etwas dichter als vorne , punktirt . Die Spalte des
ersten Hinterleibssegmentes ist weiter , als bei niger , so dass stets zwischen beiden Seitentheilen
eine kleine Blosse sichtbar bleibt , und die Hinterränder dieser sind nicht wie dort concav , son¬
dern convex . Die Hinterleibssegmente erscheinen hie und da fein weiss gerandet . Die Flügel
sind etwas getrübt , doch nicht ganz so stark wie bei den meisten Männchen von niger .

Ich glaube nicht zu irren , wenn ich in der bekannten Art D . thoracicus KL , von der nur
Weibchen bekannt sind , das Weibchen v.xi D . pachycerus erkenne , es stimmt nicht nur mit diesem
in der Skulptur des Kopfes und der Brust und in dem Glänze der ersten Abdomensegmente
überein , sondern zeichnet sich ebenfalls durch eigenthümliche Fühlerbildung vor allen verwandten
Arten aus . Diese sind nämlich an der Wurzel des dritten Gliedes dünn und verdicken sich

dann auffallend bis zum fünften oder sechsten Gliede , so dass ihre grösste Dicke nicht in der
Mitte , sondern der Spitze näher liegt .

Diese Art ist in beiden Geschlechtern bisher nur bei Danzig gefunden worden . Der Name pa -
6
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chycerus ist hier , weil er das Charakteristische beider Geschlechter bezeichnet . gewiss beizube¬
halten , obschon er der jüngere ist .

Dolerus fissus . Hart .

D . capite lato et piano , et cum toto dorso dense punctato , vertice piano , foveis latera -
libus vix signato , thoracis suturis non profunde impressis , cenchris magnis albidisque ,
abdominis segmenti primi fissura hiante , alis pellucidis .

M . antennis abdomine longioribus , hoc cylindrieo , segmento octavo et nono medio mem -
branaceo .

F . antennis abdomine brevioribus , medio paulum incrassatis , vagina aculei apice dilatata .
M . long . corp . 4 , 5 lin . ~ 9 , 8 mm . , ant 3 lin . = : 6 , 6 mm , lat . al . 9 , 1 lin . z=l 19 , 6 mm .
F . long . corp . 4 , 8 lin . = 10 , 1 mm . , ant . 2 lin . — 4 , 2 mm . , lat . al . 9 , 9 lin . = = 21 , 8 mm .
Mas . D . fissus . Hart . 1. c . p . 240 . — Var . ? Dol . leucobasis Hart . p . 240 .
Fem . D . cenchris Hart . 1. c . p . 240 .

Diese häufig vorkommende Art ist vor den meisten übrigen schon durch den breiten ,
flachen Kopf , an dem der Scheitel kaum durch ein Paar glatte und wenig vertiefte Stellen von
den Seitentheilen des Kopfes geschieden ist , so wie durch den überall gleichmässig punktirten
und daher glanzlosen Brustrückeu ausgezeichnet . Die Nähte am Thorax sind viel weniger
vertieft , als bei niger , die Antennen sind beim Weibchen in der Mitte etwas , aber wenig ver¬
dickt , die Glieder nehmen vom dritten Gliede an nach der Spitze allmälig an Länge ab , beim
Männchen sind sie bedeutend länger , ziemlich stark , die drei ersten Geisseiglieder von ungefähr
gleicher Länge , die übrigen ziemlich gleich unter sieh , etwas kürzer als jene . Das Abdomen
der Weibchen ist walzig , erseheint aber getrocknet meistens etwas niedergedrückt , ist nur an
den Seiten und der Spitze behaart und daher ziemlich glänzend , auch zeichnet sich der Eindruck
im letzten Segmente kaum aus , weil er nicht stärker , als der vordere Theil des Segments be¬
haart ist . Beim Männchen ist der Hinterleib schon vom dritten Segmente an behaart und vor
allen übrigen Arten dadurch ausgezeichnet , dass nicht nur wie häufig das neunte , sondern auch
das achte Segment in der Mitte häutig ist . Die Flügel sind wenig getrübt und , wo die
Trübung deutlicher hervortritt , nicht so rein grau wie bei niger , sondern mehr ins Gelbliche
spielend .

Es unterliegt keinem Zweifel , dass die beiden Geschlechter zu einer Art zusammengehören ,
sie sind beide in Preussen die bei Weitem gemeinsten unter den schwarzen Dolerus - Arten und
erscheinen am häufigsten von Mitte des Mai bis Mitte des Juni ; ich fing sie aber auch sdion
mitunter in der Mitte des April . Dass die Larven dieser Art wahrscheinlich weiss , am Kücken
grau sind und im Grase leben , habe ich schon oben angeführt .

Es kommen häufig Männchen vor , bei denen die äusserste Basis des ersten Tarsengliedes
der Hinterfüsse gelblich weiss d . h . nicht ausgefärbt ist , während sie sonst in allen übrigen
Stücken mit den beschriebenen Männchen übereinstimmen . Diese Varietät halteich für Hartig ' s
D . leucobasis , das dort angegebene Merkmal der braunen Farbe an den Hinterleibssegmenten
ist . wohl nur zufällig .

Dolerus carbouarius .

Femina nigra , corpore crasso , alis fuscis , margine minus opacis , tarsis fuscescentibus ;
cetera ut in femina Doleri fissi .
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Long . corp . 4 , 5 lin . = 9 , 7 mm . , ant . 2 , 2 lin . = 5 mm . , lat . al . 8 , 4 lin . = = 20 , 6 mm .
Dolerus anthracinus , fem . Kl .

Eine der dicksten und plumpesten Formen unter den schwarzen Dolerusarten und in der
Form und Sculptur des Körpers mit dem Weibchen von D . fissus übereinstimmend . Ausge¬
zeichnet ist die Art aber durch die dunkle Farbe der Flügel , welche vielleicht nicht bei allen
Thieren gleich intensiv , doch immer sehr auffallend ist . Sie ist kein reines Rauchgrau , sondern
zieht stark ins Braune und ist an der Basis des Flügels am dunkelsten , , am äussern Rande und
in den Unterflügeln heller , ohne dass diese Theile weiss würden . Der erste rücklaufende Nerv
mündet dichter am ersten Cubitalscheidenerven als gewöhnlich . Die Scheide des Legestachels ist
an der Spitze zwar , wie gewöhnlich , stark behaart , aber nicht breit . Die Tarsen sind bräun¬
lich , während die Farbe des Körpers dunkelschwarz ist .

Das mir aus dem berliner entomologischen Museum zur Ansicht geschickte Weibchen des
Dolerus anthracinus gehörte zu dieser Art .

Dolerus brevicornis .

D . capite , thoraceque toto punctato , occipite vix elato , vertice utrinque fossis determi -
nato , thoracis sutura ante scutellum inflexa , abdominis segmentis anterioribus medio
rare , posterioribus densius subtiliterque punotatis , cenchris fuscescentibus .

Mas antennis crassis , abdomen longitudine aequantibus , hoc depresso .
Fem . corpore lato , tarsorum omnium spinis crassis et albis .
M . long . corp . 4 lin . = = 8 , 9 mm . , ant . 2 , 4 lin . = 5 mm . , lat . al . 8 lin . = 17 , 3 mm .
F . long . corp . 4 lin . z= : 8 , 9 mm . , ant . 2 lin . = 4 , 3 mm . , lat . al . 8 , 9 lin . r = 19 , 1 mm .

Die Antennen sind hier zum Unterschiede von pachycerus von der Wurzel an dick und
plump , und noch kürzer , das dritte Glied wenig länger als das vierte , das fünfte bedeutend
kürzer . Eine Einschnürung des Kopfes hinter den Augen ist nur kaum angedeutet , daher der
Hinterkopf kaum merklich über die Stirn erhaben ist , er ist aber neben dem Scheitel etwas
weitläufiger als diese punktirt . Kopf und Thorax grau behaart , die Nähte an letzterem nicht
tief eingedrückt . Der Hinterleib stumpf gekielt mit fast parallelen Seitenrändern , das erste
Segment mit abgerundeten Ecken der Seitenlappen und schmaler Blosse trägt einige Punktein¬
drücke , die sich mehr oder weniger deutlich in der Mitte der folgenden Segmente wiederfinden ,
bis vom vierten oder fünften Segmente an die Oberfläche stärker nadelrissig und fein behaart
ist , die Flügel sind wenig getrübt .

Das Weibchen , welches ich zu dieser Art rechne , und welches die in der Diagnose an¬
gegebenen Merkmale hat , ist von breitem und plumpem Körperbau , ahnt aber durch den breiten
und flachen Kopf den Weibchen von fissus sehr , indessen sind Antennen und Abdomen hier noch
kürzer und die Rückenkörnehen klein und bräunlich . Am Hinterleibe sieht man auf dem ersten

Segmente deutliche Punkte , die übrigen Segmente haben eine feine chagrinartige Punktirung
und sind ohne Glanz . Besonders ausgezeichnet ist das Thier durch die sehr starken nagel¬
ähnlichen Dornen an sämmtlichen Tarsengliedern , welche hier von ungewöhnlicher Länge , kegel¬
förmig und leuchtend weiss sind . Da nur ein Exemplar vorliegt , so ist nicht zu entscheiden ,
ob diese Eigenthümlichkeit dem Individium oder der Art zukommt .

Bei Danzig und Königsberg .
Dolerus taeuiatus .

Mas occipite paululum elato , vertice fere piano , foveolis taeniisque utrinque determinato ,
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thoracis sutura ante scutellum lata et reeta , segmentis anterioribus laevibus , antennis
crassis , abdomine brevioribus .

Long . corp . 4 , 2 lin . —1 9 , 1 mm . , ant . 2 lin . = 4 , 5 mm . , lat . al . 8 , 3 lin . = 18 mm .
Durch die kurzen und ebenso gebildeten Antennen dem D . brevicornis nahe stehend ,

durch eine andere Sclieitelbildung aber unterschieden . Der Kopf ist hinter den Augen etwas
eingeschnürt , daher der Hinterkopf gegen die Seitentheile der Stirn etwas erhaben ; der Scheitel
erhebt sich nicht , ist vorn garnicht , an den Seiten aber durch glatte Furchen , die an ihrem
äusseren Rande sich zu kleinen Leisten erheben und von den Stirnaugen schräge zum Hinter¬
rande des Kopfes verlaufen , begränzt . Uebrigens ist der ganze Kopf und auch der Rücken ,
letzterer nur viel feiner , gleichmässig punktirt ; der Bindruck vor dem Sehildchen verläuft hier
quer in gerader Linie und reicht seitlich weiter als gewöhnlich . Der Hinterleib erscheint bis
zum siebenten Segmente ziemlich gleich breit , das erste Segment trägt nur einige Punkteindrücke
in der Mitte , seine Seitentheile haben abgerundete Ecken und lassen eine kleine dreieckige
Blosse zwischen sich ; die hinteren Segmente sind weiss gerandet und fein behaart . Die Flügel
fast klar . Die Farbe zieht am ETügelgeäder , auch an den Tarsen , Schienen und Antennen
( wenigstens bei alten Exemplaren ) ins Braune .

Wenige Exemplare wurden von Herrn Wohlfromm gefangen .

Dolcrus leucopterus .

D . capite convexo , vertice foveola maculaque laevi ac nitida utrinque signato ; thoracis
dorso ubique subtiliter punctato , abdominis segmento primo profunde emarginato ,
alis albo - hyalinis , stigmate nervisque fuscis et tenuibus ,

M . abdomine angusto , subcylindrico , segmentis omnibus , duobus primis exceptis . sub -
tilissime punctatis et pubescentibus .

F . abdomine atro , sublaevi ac nitido .
M . long . corp . 4 lin . = 8 , 6 mm . , ant . 2 , 75 lin = 6 mm . , lat . al . 8 , 5 lin . = 18 , 5 mm .
F . long . corp . 3 , 8 lin . = 8 , 3 mm . , ant . 1 , 8 lin . = 3 , 9 mm . , lat . al . 8 , 2 lin . == 18 mm .

Das hervorstechendste Merkmal dieser Art liegt in den grossen und , zumal bei den
Weibchen , auffallend weissen Flügeln , die zuweilen etwas ins Gelbliche , aber nicht ins Graue
ziehen . Sie zeichnen sich ausserdem durch das feine und braune Geäder und das in der Mitte

dunkelbraune , am Rande hellbraune Flügelmal aus . Der Kopf ist im Ganzen rundlich gewölbt
und gleichmässig punktirt , der Hinterkopf durchaus nicht abgesetzt , aber der Scheitel rund und
erhaben ( zum Unterschiede von D . fissus ) , und seitlich durch ein Paar glatte , oft halbmond¬
förmige Stellen begränzt . Der Thoraxrücken hat massig vertiefte Nähte , ist überall fein und
gleichmässig punktirt , die Rückenkörnchen weiss . Die Männehen zeichnen sich durch den
schlanken und sehmalen Hinterleib aus Ich habe Anstand genommen , sie dieser Art zuzu¬
zählen , weil sie grösser sind als die Weibchen , aber die genaue Uebereinstimmung in den ge¬
nannten Merkmalen beweist die Gleichartigkeit beider Geschlechter . Bei den Männchen isl
schon vom zweiten oder dritten Ringe an die Mitte der Segmente fein punktirt und behaart ,
die graue Behaarung breitet sich bald über den ganzen Hinterleib aus . Bei den Weibchen ist
der Hinterleib auch gewöhnlich gekielt und weniger flach , als bei fissus und den ähnlichen
Arten , aber er ist schwach behaart und daher tiefschwarz und glänzend , überdies wegen der
tiefen Ausrandung des ersten Segments gewöhnlich durch eine breite Blosse ausgezeichnet .
Die Antennen scheinen etwas an Länge und Schlankheit zu variiren und übertreffen kaum die
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Länge des Abdomens . Zuweilen , doch nicht immer , ist das vierte Glied etwas länger als das
dritte und fünfte .

Die Art ist bei Danzig und bei Königsberg gefunden , Männchen nur wenige ; ich erhielt
sie aber auch aus Sohlesien und beide Geschlechter in einer Sendung aus Wien .

GENUS EMPHYTÜS . Kl .
Preussisoh sind die Arten E . viennensis Kl . , succinctus Kl . , cinctus Lin . , cingillum Kl . ,

melanarius Kl . , grossulariae Kl . , carpini Hart . , patellatus Kl , , filiformis Kl . , neglectus n . sp .,
apicalis Kl . ( nach v . Siebold bei Danzig ) , tibialis Panz . , calceatus Kl . , cereus Kl . , perla Kl .
und eine neue , aber unbenannte Art , welche bei Danzig von Herrn v . Siebold gefangen und
dem berliner entomologischen Museum zugeschickt ist . Neu ist

Emphytus neglectus .
Mas niger , squamulis albo - m-arginatis , pedum anteriorum femoribus ad latus anterius

apice pallidis , posticorum trochanteribus albis , tibiis tarsisque omnibus rufis ; alis basi
subpellucidis apice infumatis , carpo fusco , basi albido .

Long . corp . 3 , 25 lin . = = 8 , 2 mm . , ant . 1 , 4 liri . = = 3 mm . , lat . al . 6 lin . = 13 mm .
Es sind bisher von dieser Art nur männliche Thiere bekannt , die in Grösse zwischen 3 / &

und 3 1/ a Lin . Länge variiren . Ihr Körper ist gestreckt , das Abdomen bis gegen die Spitze
überall gleich breit ; sie sind schwarz , nur die Flügelschuppen sind weiss gerandet oder fast
ganz weiss wie die Rückenkörnchen . Die Antennen sind kurz und dick , messen nur etwa zwei
Drittheile von der Länge des Hinterleibes , das dritte und vierte Glied gleich lang , das fünfte
kürzer , die drei oder vier letzten Glieder sind unten röthlich . An den beiden vorderen Bein -
paären sind Hüften , Trochanteren und die Schenkel zum grössten Theile schwarz , letztere nur vorn
zur Hälfte röthlich weiss ; an den Mittelbeinen erscheinen schon die unteren Schenkehinge weiss
gerandet , an den Hinterbeinen sind nur die Hüften und Schenkel ganz schwarz , die oberen
Schenkelringe haben weisse Spitzen , die unteren sind , ganz weiss ; Tibien und Tarsen sind roth ,
selten die Tarsen der Hinterbeine an der Spitze bräunlich . — Die Flügel sind an der Wurzel
ziemlich klar , an der äusseren Hälfte aber grau oder bräunlich gefärbt , doch ist dieser Unter¬
schied nicht bei allen Exemplaren gleich deutlich und scheint namentlich bei alten Exemplaren
geringer zu werden . Die Randader ist röthlich , das Mal braun mit weissem Flecken an der
Basis , das übrige Geäder braun .

Bei einem Exemplar ist die Basis der Tibien an den Mittel - und Hinterbeinen in be¬
schränktem Maasse weiss .

Diese Art schliesst sich an den von Brülle beschriebenen E . nigritarsis und den Dolerus
varipes Le Pel . an , ist aber von beiden ohne Zweifel verschieden ; es sind mehrere Exemplare
bei Insterburg , wie bei Königsberg gefangen .

GENUS PHYLLOTOMA . Fall .
Von dieser an Arten nicht reichen , aber durch ihre abweichende Fühlerbildung interessanten

Gattung besitzen wir fünf Arten : Ph . ochropoda Kl . , microcephala Kl . , melanopyga Kl . , amaura
Kl . und eine neue Art , die ich Ph . tenella nenne .



Phyllotoma tenella .
(Fig . 17 .)

Femina antennis 10 - articulatis nigra , facie flavo - maculata , collaris marginibus squamu -
lisque flavis , abdomine Septem maculis albis utrinque ornato , pedibus albis , coxarum
femorumque basi nigra , alis subpellucidis , varie nubilis , apice albis . .

1 . Long . corp . 2 lin . = 4 , 25 mm . , ant . 0 , 9 lin . = 2 mm . , lat . al . 4 , 25 lin . = 9 , 2 mm .
2 . Long . corp . 2 , 5 lin . = 5 , 5 mm . , lat . al . 6 , 25 lin . = 13 , 5 mm .

Eine durch die Farbe der Flügel sehr ausgezeichnete und an Emphytus lepidus erinnernde
Art . Die beiden einzigen bisher bekannten Exemplare sind , obschon sie sonst in allen Stücken
übereinstimmen , an Grösse bedeutend verschieden , wie die Ausmessung zeigt . Die Grundfarbe
ist schwarz , im Gesicht aber sind die vorderen Augenränder , ein zweilappiger Flecken zwischen
den Antennen , Oberlippe , Anhang , Wangen , Oberkiefer und Taster hellgelb , so dass nur schmale
Linien von schwarzer Farbe dazwischen bleiben . Die Antennen sind nur 10 gliederig und braun ,
die Grundglieder fein gelb gerandet ; in der Geissei nehmen die Glieder von der Wurzel zur
Spitze allmälig und regelmässig an Länge ab . Am Thorax ist der ganze Halskragen breit
gelb gerandet , die Flügelschuppen sind auch gelb , die Rückenkörnchen aber und eine Reihe von
Flecken an jeder Seite des Abdomens vom zweiten bis achten Segmente weiss . Die Beine sind
ebenfalls weiss , nur die Basis der Hüften und der Schenkel ist schwarz , letztere an den Vorder¬
beinen in geringerer Ausdehnung als hinten . Die Flügel , glänzend und schillernd , erscheinen
dem blossen Auge gefleckt ; bei genauerer Betrachtung sieht man , dass ein grünbräunlicher
Streifen vom Male des Vorderflügels durch beide Flügel quer hindurch zieht , im Vorderflügel
aber auch der vordere und der hintere Rand ebenso sanft gefärbt sind , so dass die Mitte und
die Spitze ungefärbt bleiben . Das Mal ist braun , die Randader , wie die meisten Nerven blass ,
nur die zweite und dritte Schulterader nebst einigen anliegenden Nerven sind braun . In einem
Exemplar ist der erste Cubitalscheidenerv durch einen feinen und durchsichtigen Streifen
angedeutet .

Ein Exemplar ist von Herrn Oberlehrer Bach mann bei Insterburg , das andere von Herrn
Direktor Saut er bei Königsberg gefangen .

H .-

GENUS FENÜSA . Leach .
(Fig . 12 .)

Von den sechs bekannten Arten dieser Gattung ist eine , F . nigricans , in Freussen noch
nicht gefunden worden , die übrigen fünf haben wir , nämlich : F . hortulana Kl ., pumila Kl ., pyg -
maea KL , betulae n . sp . , pumilio Kl . ; Herr Brischke hat drei von diesen , pumila , betulae und
pumilio erzogen ; die Larven aller Arten scheinen einander sehr ähnlich zu sein , der Körper
zeichnet sich durch seine vollkommen plattgedrückte Form sehr aus und ist vorn breiter als
hinten , der kleine Kopf erscheint von oben meistens dreieckig und kann zum Theil in die Haut
des ersten Segmentes zurückgezogen werden ; der Rumpf ist weiss , mit einzelnen schwarzen
Hornplatten hie und da bedeckt . Ausser den 3 Paaren Brustfüsse bemerkt man am 5ten bis
Uten Segmente 5 Paare sehr kurzer Bauchfüsse , die Füsse des letzten Segmentes aber sind
mit einander vereinigt und liegen in der Mittellinie des Körpers , so dass die Raupe in der That
nur 21 Füsse hat . Mit dieser eigenthümlichen Körperform stimmt auch ihre Lebensweise überein ,
denn alle leben minirend in Blättern , indem sie zwischen der oberen und unteren Epidermis das
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Parenchym des Blattes ausfressen und dabei nicht Gänge bilden , wie andere Minirraupen ,
sondern grössere und breitere Stellen aushöhlen . Die Larve von pumilio lebt in Brombeer - und
Himbeerblättern und wurde schon früher von Boie erzogen , der die Wespe deshalb Fenusa

rubi nannte * ) , auch ich fand sie in diesem Jahre zahlreich an Himbeeren ; die Larve von
pumila lebt in Blättern der Erle und P . betulae in Birkenblättern . Die Mundtheile der Larven
und Wespen von F . pumilio und betulae habe ich für das 2 . Heft des von Herrn Brischke
herausgegebenen Werkes , „ Abbildungen und Beschreibungen der Blattwespenlarven " ausführlich
beschrieben und abgebildet , das Heft ist aber noch nicht erschienen .

Fenusa betulae .
F . atra , nitida , antennis abdomine longioribus gracilibus , pedibus fulvis , tarsis cinereis

vel nigricantibus , alis cinereis concoloribus .
Mar . et Fem . long . eorp . 2 , 3 lin . = 5 mm . , ant . 1 , 3 lin . = 3 mm .
Larva , 4 , 5 lin . longa , capite fusco , thoracis segmento primo macula magna nigra ,

secundo ac tertio maculis binis minoribus ornato , pedibus thoracicis nigris , abdomi -
nalibus linea semicirculari eircumscriptis — in Betulae foliis vivit .

Die Wespe ist etwas grösser als die übrigen bekannten Arten der Gattung und zeichnet
sich durch die schlanken Antennen , welche länger als Kopf und Brust sind , aus . Ihr drittes
Glied , welches mit enger Basis dem zweiten aufsitzt , ist länger als die folgenden , und diese
nehmen allmälig nach der Spitze an Länge ab , sind von einander scharf abgesetzt und erinnern
durch ihre etwas vortretenden Spitzen an die Antennen der Ciadien . Sie sind auch bei den
Männchen nicht merklich zusammengedrückt , aber etwas stärker als bei den Weibchen .

Die Farbe ist ein glänzendes Schwarz und am Rumpfe ist kein Abzeichen bemerklich , nur
die Spitze der Oberkiefer ist braun . An den Beinen sind Hüften und Schenkelringe überall
schwarz , an den vorderen in sehr beschränktem Maasse auch die Basis der Schenkel , die
übrigen Theile aber sind lebhaft braungelb , und immer sind die Hintertarsen , meistens auch ,
obwohl weniger dunkel , auch die übrigen Tarsen und die Tibienspitzen der hinteren Beine an
der Innenseite schwärzlich . Die Flügel sind gleichmässig , aber nicht sehr , bräunlichgrau getrübt ,
so dass sie durchscheinen , Nerven und Mal sind dunkelbraun . Die 2te Cubitalzelle zeichnet sich
durch ihre beträchtliche Länge aus und der 2te Cubitalscheidenerv trifft meistens , obwohl nicht
immer genau , auf den Radialscheidenerven ; zuweilen ist auch der lste Cubitalscheidenerv durch
eine feine durchsichtige Linie angedeutet . Beide Geschlechter sind an Form und Farbe gleich .

Die Larve von der oben beschriebenen Form , etwas grösser als die Raupe von F . pumilio ,
lebt in Birkenblättern . Der Kopf ist braun ; der Rumpf weiss . Auf der Rückenseite des ersten
Brustringes liegt ein grosser schwarzer schildförmiger Flecken , auf dem zweiten und dritten
jederseits ein schwarzer Punkt , und mehrere sehr feine finden sich über den Brustfüssen . Auf
der Bauchseite setzt sich die Unterlippe als schildförmige Platte auf das erste Brustsegment fort ,
deren Ränder schwarz sind , dahinter liegt ein grosser schwarzer Flecken und ein kleinerer auch
auf dem ersten Bauchsegmente . Die Brustfüsse sind schwarz , die einzelnen Glieder derselben
scheinen weiss gerandet . Von den Segmenten des Abdomens haben die meisten einen grünlich¬
grauen queren Flecken ; am zweiten bis achten Segmente sitzen die sehr kurzen Bauchfüsse ,
deren vorderer Rand schwarz ist ; über ihnen liegen in jedem Segmente 4 schwarze Punkte ,

• ) Stettiner Ent . Zeitung . 1848 .

* -
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das neunte fusslose Segment aber hat nur 4 grössere schwarze Punkte in einer Querreihe am
Bauche ; auch der einfache Afterfuss am zehnten Segment ist schwarz gerandet .

GENUS SELANDRIA Leach .
Durch zahlreiche Arten ist diese Gattung in unserer Provinz vertreten ; sie sind folgende :

S . nana Kl . , pusilla KL , tenuicornis KL , aethiops Fabr . ( ? ) , . fuliginosa Sehr . , betuleti Kl . ,
alternipes Kl . , cinereipes Kl . ( ? ) , subcana n . sp . , ephippium Panz . , hyalina KL , tenella Kl .
( früher von D . Andersen , in neuerer Zeit mehrmals gefunden ) , lineolata Kl . , melanocephala
Fabr . ( fem . = = albida Kl . mas .) , pubescens n . sp . , albipennis n . sp . , luteiventris KL , nigripes
Kl , ( fem . = luridiventris Kl . mas . ) , albipes Lin . , semicineta Hart . , monticola Hart . , ruficruris
Brülle , bipunetata Kl . , funerea Kl . , gagathina KL , plana Hart . ( ? ) , longicornis Hart . , gra -
cilicornis n . sp . , feriata n . sp . , micans . Kl . , nigerrima KL , aterrima KL , testudinea KL , flava
Lin . ( = : brunnea Kl . ) , brevis KL , crataegi KL , fulvicornis KL , repanda KL , annulipes KL ,
varipes Kl . , cinxia Kl . , adumbrata Kl . , umbratica Kl . ( var . feminae : ovata Lin . ) , luteola KL ,
livonensis Gim . ( = nitida Tischb .) , serva Fabr . , grandis n . sp . , flavens KL , socia Kl . ( ? nach
v . Siebold häufig bei Danzig , späterhin nicht wieder gefunden ) , stramineipes KL , morio
Fabr . , aperta Hart .

In der Abtheilung der Selandrien mit gestielter lanzetförmiger Zelle , der Hartig den
Sectionsnamen Blennocampa gegeben hat , befindet sich eine kleine Gruppe , aus den Arten
melanocephala Fabr . , lineolata Kl . und einer neuen Art , pubescens , bestehend , welche sich
durch eine eigentümliche Bildung des Flügelgeäders auszeichnet . Die Weibchen dieser Arten
nämlich haben im Hinterflügel das gewöhnliche Flügelgeäder mit einer Mittelzelle , den Männchen
degegen fehlt die Mittelzelle , es ist dafür aber der Hinterflügel durch einen am Kande hin¬
laufenden Nerven eingeschlossen . Bekanntlich kommt diese letzte Flügelbildung bei mehreren
Männchen der Thenthreden und Selandrien vor , und namentlich giebt es in derjenigen Abtheilung
der letzteren , die eine lanzetförmige Zelle mit schräger Querader hat , mehrere Arten S . varipes ,
cinxia und adumbrata , bei denen ebenfalls die Männchen den umrandeten Hinterflügel , die
Weibchen dafür 2 Mittelzellen in demselben besitzen . Dies zeigt , beiläufig gesagt , dass Hartig
bei der Anordnung der Selandrien darin zu weit gegangen ist , dass er eigene Abtheilungen
nach dem Vorhandensein und der Zahl der Mittelzellen im Hinterflügel schuf , weil dadurch die
zu einer Art gehörigen Geschlechter , wie z . B . melanocephala Fabr . und albida KL , deren
Zusammengehören Klug bereits wahrscheinlich machte , weit von einander getrennt werden . Die
zuerst genannte Gruppe der Selandrien , zu der vielleicht auch noch S . elongatula Kl . gehört ,
eine Art , die ich noch nicht selbst gesehen habe , wird dadurch um so interessanter , dass auch
ihre Larven eben so ähnlich unter einander sind , als sie sich vor andern Ijarven auszeichnen .
Sie sind nämlich sämmtlich Dornraupen und die zu pubescens gehörige ist die schon durch
Reaumur ' s Beobachtungen bekannte Dornraupe von Eichen , die Reaumur aber nicht er¬
ziehen konnte . Nicht besser ist es mir mit den beiden andern Larven gegangen , die ich vor
mehreren Jahren öfters auf Eichen fand . Herrn Brischke dagegen ist die Erziehung aller
drei Larven geglückt , und ich werde daher , indem ich die neue Art S . pubescens beschreibe ,
auch die Beschreibungen der beiden andern ähnlichen Larven , deren Wespen durch Klug ' s
Arbeit hinreichend bekannt geworden sind , hinzufügen .
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Seiandria pubescens .
(Fig . 13 .)

S . pilis einereis pubescens , nigra , collari et squamulis et abdominis segmentis subti -
lissime albo - marginatis , femoribus apice testaceis , tibiis tarsisque anteriore latere
incanis , alis hyalinis , nervis nigris ; femin a abdominis lateribus plus minus rufis .

Mar . long . corp . 3 , 3 lin . = 7 , 25 mm . , ant . 1 , 75 lin . = 3 , 8 mm . ; lat . al . 6 , 5 lin . at 14 , 1 mm .
Fem . : 1 ) long . corp . 3 , 25 lin . = 7 , 1 mm . , ant . 1 , 6 lin . = 3 , 5 mm . ; lat . al . 7 lin . = 15 mm .

2 ) long . corp . 3 , 5 lin . = 7 , 7 mm .
Larva , pedibus 22 instrueta , viridis , dorso in colorem obscuriorem abiens , spinis atris

apice bipartitis , capitis vertice nigro — pelle postremum exuta e viridi pallescens ,
rugosa , glabra , nitida , capite viridi — in foliis quercus vivit .

Folliculus longe porrectus , cylindraceus , fuscus .
Reaumur , memoires . Paris 1740 . 4° . Tom . V . p . 94 . pl . 12 . fg . 7 — 12 .

Die Wespen sind schwarz , Kopf , Thorax , Beine , Bauch und Hinterleibsspitze schimmern
durch dichte Behaarung grau . Der Seheitel ist sowohl gegen die Seiten , als gegen die Stirn
durch tiefe Eindrücke abgesetzt ; die Oberlippe in der Mitte ausgerandet mit runden Seitenlappen ,
beim Männchen weniger deutlich als beim Weibchen , der Anhang gelb . Die Antennen sind
etwas kürzer als das Abdomen , beim Weibchen fast überall gleich dick , beim Männehen an der
Basis dicker , bei jenem nehmen das 3te bis 5te Glied regelmässig an Länge ab , bei diesem
sind Glied 4 und 5 gleich lang . Am Thorax sind die Nähte tief eingedrückt , die Ränder des
Halskragens und der Flügelschuppen weiss ; die Rückenkörnchen auch weiss . Am Abdomen
sind die einzelnen Segmente oben wie unten fein weiss gerandet , beim Weibchen aber die um¬
geschlagenen Seiten der Rückensegmente lebhaft rothbraun , Legescheide und Afterspitzen bleiben
schwarz . An den Beinen sind Hüften und Schenkelringe schwarz ; die Schenkel bei den Weibchen
nur an der Basis schwarz , zum grössten Theile aber röthlich gelb , beim Männchen dagegen
sind nur die Spitzen schmuzig röthlich ; in beiden Geschlechtern Tibien und Tarsen vorn
durch dicht aufliegende Härchen greis , hinten an allen Beinen mehr oder weniger schwärzlich . Das
Geäder und das ziemlich schmale Mal schwarz , die Sehulteradern mit Ausnahme der Subradial -
ader an der Basis weiss ; in der zweiten Cubitalzelle ein äusserst feiner Punkt , lanzetförmige
Zelle gestielt . Das Männchen hat umrandete Hinterflügel ohne Mittelzelle , das Weibchen eine
Mittelzelle im Hinterflügel , während von dem Randnerven nur ein ganz kurzer Anfang an der
Spitze der Radialzelle zu sehen ist .

Eine bemerkenswerthe Varietät dieser Art wurde von Herrn Direktor S auter bei Königsberg
gefangen ; es sind hier nur die Seitenlappen an den beiden letzten Abdomensegmenten gelb ; auch
ist bei dem etwas kleineren ( 3 Lfn . langen ) Thiere die graue Behaarung der Tibien schwächer
und die Farbe der Flügelnerven mehr braun als schwarz .

Die Larve lebt im Juni auf Eichen , ist 22füssig , 8 Linien lang , hell bläulich grün mit
etwas dunklerem Rücken . Der ganze Körper ist mit glänzend schwarzen Dornen besetzt , die
sieh in 2 sanft nach aussen gebogenen Spitzen endigen , verschieden lang sind und aus glänzend
schwarzen Warzen entspringen . In jedem Segmente sind nämlich zwei Querreihen zum Theil
abwechselnd stehender Dornen , deren die vordere Reihe 6 , die hintere 4 enthält , nur das erste
und die beiden letzten Segmente haben weniger . An der Seitenlinie jedes Segments stehen
noch 3 grüne oder weissliche Dornen hinter einander , von denen der erste zweispitzig , die
andern einfach sind und die nicht aus Warzen entspringen . Die Brustfüsse haben bräunliche

8
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Klauen . Der Kopf ist klein und glänzend schwarz , kurz behaart , die Stirnnaht und der untere
Theil des Gesichtes sind grün , die Mundtheile braun . Bei der letzten Häutung verlieren die
Larven die Dornen und erscheinen dann hellgrün , querrunzelig , glatt und glänzend , vorn etwas
dicker als hinten ; der Kopf ist grün mit schwarzen Augen und braunen Mundtheilen . Die Cocons
zeichnen sich durch ihre Länge aus , liegen in der Erde , sind innen schwarzbraun , aussen mit
Sandkörnchen bedeckt . Die Wespen erscheinen Ende Aprils .

Seiandria lineolata . Kl .
( Fig . 14 . )

S . nigra , collaris et squamularum et segmentorum abdominalium marginibus albis , tibiis
totis tarsisque basi extra albicantibus , alis pellucidis , nervis nigris ; femina ala pos¬
teriore cellula discoidali instrueta .

Larva adulta viridis , dorso luteo , spinis atris apice bipartitis vestita , capite fusco , —
pelle postremum exuta , e viridi pallescens , glabra dorso aurantiaco , linea dorsali
ohYacea — in quercus foliis habitat .

Tenthredo ( Allantus ) lineolata Klug , die Blattwespen , n° 62 .
Tenthredo lineolata H artig , die Fam . d . Bl . pag . 269 .

Die Larve kommt im Juni auf Eichen vor , ist etwas kleiner als die Larve von pubescens ,
hat dieselbe grüne Grundfarbe , aber einen gelblichen Rücken , in dessen Mittellinie das Rücken -
gefäss schmuzig dunkelgrün durchscheint . Die Dornen sind nicht ganz so kräftig , stehen aber
in derselben Ordnung , indem sie wie dort jederseits neben der Rückenmitte fünf Längsreihen
zusammensetzen . Zu diesen kommen noch an den Seiten zwei Reihen kleinerer Dornen , indem
über jedem Bauchfusse oben zwei schwärzliche Warzen schräge hintereinander stehen , von denen
die vordere einen getheilten , die hintere einen einfachen Dorn trägt , der in den hinteren Seg¬
menten grün erscheint , darunter aber noch zwei grüne einfache Dornen sitzen . Auf dem letzten
Segmente stehen sechs einfache Dornen in einem Halbkreise . Die Brustfüsse haben bräunliche
Krallen und einen schrägen braunen Strich an der Basis . Der Kopf ist braun , kurz behaart ,
oben und an der Stirn dunkler , ebenso der Mund . Die Augenflecke sind gross und schwarz .
Nach der letzten Häutung erscheint die Larve gedrungener , glatt , schön hellgrün mit breitem ,
hell orangegelbem Rücken und dunkelgrünem Rückenstreifen ; auch der Kopf ist dann hellgrün .
Die Cocons ahnen denen von S . pubescens , sind aber nicht immer so lang gestreckt . Die
Flugzeit wie dort .

Seiandria melanocephala . Fabr .
( Fig - 15 . )

S . testacea , capite pectoreque nigro , ventre ac lateribus vittis punetisque nigris variatis ,
alis hyalinis , carpo radioque luteo .

M . thorace nigro , segmentis ventralibus pallidis .
F . thoracis dorso pleurisque rufis .
Larva adulta viridis , spinis atris brevibus ad basin bipartitis vestita , oapite viridi ,

vertice ac fronte fusco , — pelle postremum exuta viridis , punetis sparsa , glabra —
quercus foliis veseitur .

Fem . Hylotoma melanocephala Fabr . Syst . piez . p . 26 .
Tenthredo ( Allantus ) melanocephala . Klug . Blattw . n° . 13 .
Tenthredo melanocephala . Hartig . Die Fam . d . Blattw . p . 271 .
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Mas . Tenthredo ( Allantus ) albida . Klug . Blattw . n° . 14 .
Tenthredo albida . Hartig . Die Fam . d . Blattw . p . 270 .

Die Larven kommen wie die der vorhergehenden Arten im Juni auf Eichen vor , sind
etwa 6 Lin . lang , grün und ebenfalls mit Dornen besetzt , aber die Dornen sind viel kürzer
und theilen sich gleich nach ihrem Ursprünge aus den schwarzen Warzen in zwei Spitzen , sind
auch in Zahl und Stellung etwas verschieden . Es stehen nämlich auf jedem Abdomensegmente
zwei Querreihen , von denen jede sechs Dornen enthält ; die Dornen beider Reihen wechseln
regelmässig ab und lassen auf der Mitte des Kückens einen ziemlich breiten Zwischenraum frei :
an jeder Seite aber steht zwischen ihnen noch ein einfacher Dorn . Ueber jedem Bauchfusse
finden sich dann noch zwei Reihen von Dornen , nämlich eine obere aus zwei Dornen , von denen
der erste zweispitzig , der andere einfach ist , und eine untere aus zwei kleinen einfachen Dornen
bestehend . Auf den Brustsegmenten stehen die Dornen nicht so regelmässig , auf dem ersten
Segmente finden sich etwa sechs , auf jedem der beiden folgenden zwölf , auf dem letzten Körper¬
segmente aber acht Dornen , welche theils getheilt , theils einfach sind . Die Brustfüsse haben
bräunliche Klauen und das Grundglied hat auf der Hautfalte zwei schräge braune Striche und
einen solchen Flecken . Der Kopf ist grün , kurz behaart , Scheitel , Stirnfleck und Mund sind
dunkelbraun gefleckt . Nach der letzten Häutung verliert zwar die Larve die Dornen , behält
aber an ihrer Stelle dunkelgefärbte Punkte auf der bläulieh grünen Grundfarbe . Die Raupen
dieser Art sind lebhafter und beweglicher als die beiden vorhergenannten Dornraupen .

* Seiandria albipennis .
Femina atra , collari et abdominis segmentis albo - marginatis , pedum genibus tibiisque

testaceis , his pilis adjacentibus albieantibus , alis longis albo - hyalinis , nervis fuscis ,
radio basi albido ; cellula discoidali in ala posteriore nulla .

Long . corp . 3 , 2 lin . = 7 mm . , ant . 1 , 5 lin . = 3 , 2 mm . , lat . al . 7 lin . = : 15 mm .
Diese Art steht der S . lineolata sehr nahe , unterscheidet sieh aber , wie aus der Diagnose

hervorgeht , in mehreren Stücken . Der Körper ist schwarz , Kopf , Thorax , so wie die Abdomen¬
spitze mit kurzen grauen Härchen weitläufig besetzt . Die Oberlippe ist wenig ausgerandet , die
Antennen sind viel kürzer als das Abdomen , ziemlich gleich dick , das dritte Glied ist fast
doppelt so lang als das vierte ( während es bei lineolata nur etwa l 1^ mal länger ist ) , die
übrigen nehmen allmälig an Grösse ab . Der Halsschild ist weiss gerandet , aber die Flügel -
sohuppen sind schwarz . Die Hinterleibssegmente sind ringsum schmal weiss gerandet , die Beine
sind fast bis zu den Knieen glänzend schwarz , nur die äusserste Spitze der Schenkel ist bräunlich¬
gelb , dies ist auch die Grundfarbe der Tibien an der Aussenseite , sie erscheinen jedoch wegen
der dicht aufliegenden weissen Härchen grau , die Tarsen sind äusserlich braun , an der Innen¬
seite sie sowohl , wie die Tibien schwarz . Die Flügel sind lang und auffallend weiss , kaum an
der äussersten Spitze etwas getrübt ; die Randader ist zum grössten Theile hellgrau , nur an der
äussersten Spitze mit dem Flügelmal graubraun , das Geäder braun und namentlich im Hinter¬
flügel ausserordentlich fein ; der dritte Cubitalscheidenerv entspringt hinter dem gerade ver¬
laufenden Radialseheidenerven und ist wenig gekrümmt . Der Hinterflügel hat keine Mittelzelle ,
während die Weibchen von lineolata eine solche haben , man bemerkt aber an der Spitze der
Radialzelle , wie zuweilen auch bei jener Art , einen kurzen , abwärts gerichteten Nerven¬
fortsatz , der vermuthen lässt , dass die Männchen dieser Art , wie bei jener , rings gerandete
Unterflügel haben mögen .

Das beschriebene Thierchen wurde von Herrn Direktor Saut er bei Königsberg gefangen .



34
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Seiandria subcana .

Femina nigra , subnitida , squamulis fuscis , ventre et pedibus serieeis , tibiis extra
pallidis , intra nigricantibus , posticorum pedum tarsis totis tibiisque apice nigris , alis
hyalinis , nervis fuscis , cellula discoidali in ala posteriore nulla .

Long . corp . 3 , 1 lin . =£ 6 , 8 mm . , ant . 1 , 5 lin . = 3 , 2 mm . , lat , al . 6 lin . = 13 mm .
Diese Art steht zwischen cinereipes und uneta in der Mitte und muss dieser letzteren Art ,

von der Klug nur das Männchen beschreibt , und die ich eben nur aus dieser Beschreibung
kenne , sehr ähnlich sein , unterscheidet sich aber , wie schon aus der Diagnose hervorgeht , durch
den schwarzen , nicht weiss gerandeten Halsschild , die dicht mit grauen Härchen besetzte Bauch¬
fläche und Spitze des Hinterleibes , die in gewissen Stellungen dadurch grau erscheinen , sq wie
durch die Farbe der Beine . Diese sind bis fast zu den Knieen hin schwarz , so dass nur die
äusserste Spitze der Schenkel , an den Hinterbeinen selbst diese kaum , gelblich weiss erscheint ,
die Schienen aber und an den vorderen Beinen auch die oberen Tarsenglieder sind auf der
äusseren Seite weiss , auf der inneren Fläche aber schwärzlich , ebenso sind die unteren Tarsen¬
glieder der vorderen Beine dunkel gefärbt , die Tarsen der Hinterbeine aber , so wie die äussersten
Tibienspitzen schwarz . Auffallend ist auch hier an den Schienen und Tarsen die dichte Be¬
haarung mit weiss schimmernden Härchen . Auch der vordere Körpertheil , namentlich der
Mund , ist behaart . Die Oberlippe ist gewölbt und erscheint daher flach ausgerandet , die An¬
tennen haben deutlich abgesetzte Glieder , sind etwas kürzer als das Abdomen , das dritte Glied
etwas länger als das vierte ( nicht doppelt so lang ) , die Flügelschuppen braun , Rückenkörnchen
weiss . — Die Flügel sind weiss und klar , länger als bei cinereipes , mit dunkelbraunem Geäder ;
der Raum zwischen den Randnerven ist bräunlich , der dritte Cubitalscheidenerv entspringt dem
Radialseheidenerven gegenüber und verläuft so bogig , dass er in sehr spitzem Winkel in den
Cubitus einmündet ; der Punkt in der zweiten Cubitalzelle ist schwach und unbestimmt .

Ein einzelnes Exemplar wurde von Herrn Direktor Sauter bei Königsberg gefangen .

Seiandria gracilicornis .
(Fig . 16 .)

Femina antennis abdomine longioribus , filiformibus , nigra , nitida , appendicula pallida ,
tibiis tarsisque cinereo - nigricantibus , alis fuscescentibus .

Long . corp . 2 , 8 lin . = 6 , 1 mm . , ant . 1 , 75 lin . = 4 mm . , lat . al . 6 , 5 lin . = = 19 , 2 mm .
Wie die Art longicornis , von der Hartig das Männchen beschrieben hat und die ich

aus Preussen in beiden Geschlechtern kenne , ist auch diese Art mit verhältnissmässig langen
und fadenförmigen Antennen versehen , aber diese sind hier noch länger als bei den Weibchen
von longicornis , und während bei dieser das dritte Glied viel länger ist als das vierte , sind bei
gracilicornis diese beiden Glieder gleich lang und auch das fünfte ist nur wenig kürzer ; alle
Glieder sind deutlich von einander abgesetzt , rund und bis zur Spitze fast gleich dick . Der
Körper ist schwarz und glänzend , nur Kopf und Halskragen sind mit sehr kurzen , röthlich -
grauen Härchen besetzt . Die Oberlippe ist gerade abgeschnitten mit zwei grauen Flecken an
den Ecken , Anhang und Taster sind weiss . Die Beine sind bis zu den Knieen glänzend
schwarz , nur die äussersten Schenkelspitzen sind gelblich , die Schienen mit feinen weissen
Härchen dicht bedeckt , aussen schwärzlich grau , innen schwarz ; die Schienen der Hinterbeine
dunkler als die der vorderen , die vorderen Tarsen an der Spitze , die Hintertarsen ganz schwarz .
Von den Flügeln sind die vorderen stark und fast gleichmässig getrübt , bräunlich , kaum an der
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Basis etwas dunkler als an der Spitze , die Hinterflügel weniger trübe und durchscheinend .
Geäder und Mal sind dunkelbraun , letzteres dick , der dritte Cubitalscheidenerv entspringt
hinter dem Radialscheidenerven und ist sanft geschweift .

Ein Exemplar ist von Herrn Direktor Saut er gefangen .

Selaudria ruficruris . Brülle .

S . nigra , collaris angulis alarumque squamulis testaceis , femoribus apice , tibiis tarsorum -
que articulis singulis apice rufis , alis subopacis , nervis nigris .

M . long . corp . 3 , 1 lin . = 6 , 9 mm . , ant . 2 lin = 4 , 3 mm .
F . long . corp . 3 , 2 lin . = 7 , 1 mm . , ant . 1 , 5 lin . = 3 , 3 mm .

Diese Art ist zwar nicht neu , doch nur nach dem weiblichen Thiere in einem weniger
verbreiteten Werke beschrieben , in : Brülle expedition de Moree III . p . 393 . n°873 ; sie scheint ,
obwohl selten , doch in Europa ziemlich weit verbreitet zu sein und ist mir in beiden Geschlechtern
bekannt geworden . Der Körper ist schwarz , Kopf und Thoraxrücken sind glatt und ziemlich
glänzend , an ersterem sind Stirn und Scheitel fast eben , zumal beim Männchen , die Oberlippe
gerade , die Taster sind bräunlich mit schwarzer Basis . Die schwarzen Antennen sind beim
Männchen länger , beim Weibchen kürzer als das Abdomen , bei ersterem von aussen stark ab¬
geplattet , bei beiden ist das dritte Glied etwas länger als das vierte , dieses dem fünften Gliede
gleich . Am Thorax sind die äussersten Ecken des Halskragens und die Flügelschuppen bräun¬
lich gelb . Die Beine sind bis zur Mitte der Schenkel schwarz , die Spitze -xlieser und die
Schienen rothbraun , beim Männchen etwas dunkler , beim Weibchen heller d . h . mehr ins Gelbe

ziehend ; die Tarsen sind an der Aussei ^seite schwärzlich , doch so , dass die äusserste Spitze
jedes Gliedes gelb bleibt . Die Flügel sind ' bei den in Preussen gefangenen Exemplaren nicht klar ,
sondern , obschon durchscheinend , etwas und zwar gleichmässig getrübt ; bei den anderen von mir
untersuchten Thieren ist mir dies weniger aufgefallen ; der dritte Cubitalscheidenerv trifft gerade
auf den Radialscheidenerven und hat einen so schrägen Verlauf , dass er mit dem Cubitus einen
sehr spitzen Winkel bildet .

Brülle fing das von ihm beschriebene Exemplar im März auf der Ebene von Modon in
Morea ; ein Männchen erhielt ich zur Bestimmung aus Dalmatien ; ein weibliches Exemplar , dessen
Fundort ich nicht genau angeben kann , ist in meiner Sammlung ; mehrere Weibchen fing Herr
Brischke bei Danzig ; noch will ich bemerken , dass ein Thier , welches ich zur Bestimmung aus
Lüneburg erhielt und das , zwar sehr schlecht konservirt , doch zu dieser Art zu gehören schien ,
mit der Bemerkung versehen war , dass es beim Eierlegen auf jungen Eichenknospen im Mai
gefangen wäre . *

Seiandria feriata .

Femina atra , nitida , antennis thorace subbrevioribus , genibus ac tibiis externo latere
albidis , alis opacis , anterioribus basi fuscis , nervis nigris .

Long . corp . 3 , 25 lin . s = 7 , 1 mm . , ant . 1 , 25 lin . = 2 , 9 mm . , lat . al . 7 , 3 lin . = 16 mm .
Klug hat drei durch ganz schwarze Farbe des Rumpfes und schwarze Flügel einander

ähnliche Selandrien , nigerrima , brevicornis und micans beschrieben , die vorliegende Art schliesst
sich , obschon die Flügel nicht ganz so dunkel sind , an diese an , und zwar der Fühlerbildung
nach zunächst an nigerrima .

Der Körper ist wie bei allen diesen Arten kurz , breit und dick , glänzend tiefschwarz und
fast ganz glatt , denn es sind nur wenige zerstreute Härchen an Kopf und Thorax bemerkbar .

9



36

Die Oberlippe ist gross , breit und gerade , der Anhang versteckt , braun . Die Antennen sind
kaum &o lang als der Thorax , dick , das dritte Glied fast doppelt so lang als das vierte , dieses
mit dem fünften gleich , die übrigen kürzer , aber unter sich auch ziemlich gleich an Länge .
Die Beine sind bis fast zu den Knieen glänzend schwarz , die Spitze der »Schenkel und die
Tibien an der Aussenseite weiss , aber die Innenseite ist bei allen mit einem schwarzen Strich
bezeichnet ; ebenso sind die Tibienspitzen , besonders deutlich an den Hinterbeinen , und die
Tarsen schwarz , nur an den Vordertarsen ist noch zum Theil die hellere Farbe bemerkbar .
Die Vorderflügel sind braun von der Wurzel bis in die Gegend des Mals , die Spitze derselben
und die Hinterflügel heller , obwohl auch getrübt ; das Geäder ist schwarz , der Raum zwischen
den Randadern ist dunkelbraun ausgefüllt , das Mal ist schwarz mit braunem Innenrande .

Ein Weibchen dieser Art fing ich bei Königsberg .

Seiandria grandis .

S . flava , capite et thorace — squamulis collarisque marginibus exceptis — nigro , alis
subpellucidis , basi flavis , radio flavo , apice nigro , nervo recurrente secundo in nervum
cubitalem transversum secundum incidente .

M . long . corp . 4 , 5 lin . = 9 , 8 mm . , ant . 1 , 4 lin . = : 3 , 1 mm . , lat . al . 8 , 5 lin . = : 18 , 5 mm .
F . long . corp . 5 lin . r = 10 , 8 mm . , ant . 1 , 6 lin . = 3 , 6 mm . , lat . al . 11 , 5 lin . = 25 mm .

Unter zahlreichen Thieren der sehr gemeinen Art S . serva kommen nicht selten Exemplare
vor , die im trockenen Zustande wie aufgeblasen erscheinen und , obwohl in der Farbe im All¬
gemeinen mit serva übereinstimmend , doch fast doppelt so gross sind als die gewöhnlichen
Exemplare dieser Art . Klug und Hartig haben sie, ohne Bedenken dieser zugezählt und geben
daher die Länge von serva 2 , 5 bis 5 Linien , die Breite 5 , 5 bis 11 Linien an , ein Variiren in
der Grösse , welches sonst unter den Blattwespen nirgends vorkommt . Ich glaube daher , dass
diese Thiere eine besondere Art bilden und von sei 'va zu trennen sind . Es ist freilich schwer ,
solche Merkmale für die grössere Art aufzufinden , die nicht als Varietätenbildungen angesehen
werden könnten , indessen sind beide Geschlechter in der Farbe sehr constant und vereinigen in
sich eine Menge von Merkmalen , die zusammen bei serva nicht vorkommen .

Zuerst sind die einzelnen Glieder in den Antennen bei grandis weit deutlicher abgesetzt ,
als bei serva , indem sie an der Spitze mit einem deutlich erhöhten und aufgeworfenen Rande
versehen sind , wie dies auch bei Sei . flavens Kl . viel deutlicher ist als bei serva . Ferner ist
bei der letzten Art das dritte Fühlerglied höchstens doppelt so lang als das vierte , bei grandis
immer länger , fast drei Mal so lang , der Anhang ist hier gelb gerandet . Die Brust ist in
beiden Geschlechtern ganz schwarz , bei den Männchen sogar der Halskragen grösstentheils
schwarz und nur gelb gerandet ; bei serva kommt die ganz schwarze Brust nur bei den Männ¬
chen als eine freilig häufige Varietät vor . Am Abdomen finden sich bei den Weibchen von
grandis ein schwärzlicher Flecken zu beiden Seiten der Blosse des ersten Segmentes , ein klei¬
nerer in der Mittellinie des zweiten Segments und einige schwärzliche Querstriche auf den
letzten Segmenten , beim Männchen ist das erste Segment ganz schwarz und die übrigen haben
schwärzliche Querstriche , welche auf dem zweiten und auf dem letzten Segmente am grössten
sind . An den Beinen sind die Hüften an der Basis schwarz , und zwar bei den Männchen alle ,
bei den Weibchen nur die vorderen , niemals aber kommt an den Schenkelringen und Tibien die
schwarze Farbe vor . Auch bei den Männchen von serva ist das erste Abdomensegment öfters
ganz schwarz , dann finde ich aber immer zugleich die Sehenkelringe schwarz gefleckt . — In
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der Farbe der Flügel ist kaum ein Unterschied zwischen beiden Arten zu finden , sie sind bei
den Männchen von grandis intensiver gefärbt und weniger durchsichtig , als bei den Weibchen ,
und die Hinterflügel namentlich mehr ins Graue ziehend . Ein constantes Merkmal liegt aber
darin , dass der zweite rücklaufende Nerv immer incident ist , ja bei den Weibchen sogar sich
zuweilen noch in die zweite Cubitalzelle mündet , so dass die Art eigentlich hienach zur Gattung
Dineura gerechnet werden müsste .

Eine Entscheidung , ob die Trennung der Arten gerechtfertigt ist , wird freilich erst dann
gegeben werden , wenn es gelingt , beide Formen zu erziehen .

GENUS ATHALIA . Leach .
Die vier bekannten europäischen Arten dieser Gattung : A . spinarum Fabr . , rosae Lin .

( = centifoliae Panz . ) , annulata Fabr . , lugensKl . , kommen sämmtlich in Preussen vor , die beiden
ersten Arten sehr häufig , die beiden letzten seltener . ,

GENUS ALLANTUS . Jur .
Aus dieser Gattung , die ich in dem Sinne fasse , den Hartig ihr beigelegt , sind vorge¬

kommen : A . scrophulariae Lin . , marginellus Fabr . , viennensis Panz . , cingulum KI . , zonula Kl . ,
tricinctus Fabr . , SchäfferiKl . ( nach v . Siebold bei Danzig ) , notha Kl . , bifasciatus Kl . , dispar
Kl . ( einmal bei Königsberg ) , costalis Kl . , consobrinus Fabr .

GENUS MACROPHYA . Dahlb .
Die meisten Arten der Gattung Macrophya gehören nur dem mittleren oder südlichen

Europa an , nur 6 Arten sind auch in Preussen häufig , 7 andere in einzelnen Fällen gefunden :
M . Sturmii Kl . ( im vorigen Jahre von Herrn Sauter ) , blanda Fabr . ( bei Danzig und
Insterburg ) , neglecta Kl . , strigosa Kl . ( nach v . Siebold bei Danzig ) , punctum Fabr . ( früher
von Herrn Dr . An der seh , neuerdings von Herrn Wohlfromm ) , quadrimaculata Fabr . , 12 - punc -
tata Lin . , ribis Sehr . , albicineta Sehr . , carinthiaca Kl . ( bei Danzig und Königsberg ) , rapae
Lin . , variegata Kl . ( einmal bei Zinten ) , antennata Kl . ( einmal bei Osterode ) .

GENUS TENTHREDO . Lin .
Aus der Gattung Tenthredo , in dem engern Sinne genommen , in dem Hartig sie als

Untergattung gebraucht hat , sind vorgekommen : T . nitida Kl . ( öfters ) , bicolor KL , agilis Kl . ,
cingulata Fabr . ( fem . == linearis Kl . mas . ) , eborina KL , filicis KL ( beide Arten in neuerer
Zeit einmal bei Osterode ) , macula KL , pulverata Retz . ( = obesa KL = leueozonias Hart . ) , im -
pressaKl . ( nicht selten , auch die Varietät mit dem Flügelgeäder der Gattung Emphytus = Do -
lerus pallimacula Le PeL ) , aueupariae Kl . , lateralis Fabr . , mandibularis Panz . , procera KL ,
atra Lin . , dispar KL , moniliata KL , ignobilis Kl . ( nach v . Siebold nicht selten bei Danzig ,
seitdem nur einmal bei Heiligenbeil vorgekommen ) , histrio ( nach v . Siebold bei Danzig ) ,
scutellaris Fabr . , dimidiata Fabr . ( = Coquebertii Kl . mas . ) , nassata Lin . , dorsalis Le PeL ,
ambigua Kl . ( nach v . Siebold bei Danzig ) , lactiflua KL , bicineta Lin . , punetulata Kl . , scalaris
Kl . , viridis Lin . , pieta KL , flavicornis Fabr . , fulva KL ( bei Danzig nach v . Siebold ) , albi -
cornis Fabr . , fagi Panz . ( fem . = pellucida Kl . mas . ) , bipunetula Kl . , livida Lin . ( var . maura
Fabr . ) , rufiventris Fabr . ( var . conspieua KL ) , delicatula Kl . ( einmal bei Osterode ) .

"*
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GENUS LYDA . Fabr .
Gefunden sind in Preussen : L . erythrocephala Lin . , cyanea Kl . ( einmal von Herrn B rischke ) ,

pratensis Fabr . , reticulata Lin . , betulae Lin . , fausta ( nach v . Siebold bei Danzig ) , clypeata
Kl . , punctata Fabr . , depressa Sehr . , sylvatica Lin . , annulata Hart . , alpina Kl . ( ? ) , hypothrophica
Hart . , saxicola Hart ( ? ) . — Herr v . Siebold führt noch an : L . variegata , eine Bestimmung nach
der Sammlung des berliner entomologischen Museums , und eine neue Art ohne Namen . Die
Bestimmung einiger preussischen Lyden ist deshalb unsicher , weil das Verhältniss einiger von
Herrn Saxesen am Harze gefangener und von Herrn Hartig beschriebener Arten sowohl zu
einander , als zu der zuerst von Panzer , dann ausführlicher von Herrn Dr . Herrich - Schäffer
beschriebenen arvensis zweifelhaft ist , und es mir bisher nicht gelungen ist , typische Exemplare
dieser Arten zur Ansicht zu erhalten .

GENUS TARPA . Fabr .
Eine der merkwürdigsten Entdeckungen , die in den letzten Jahren im Gebiete der preussi¬

schen Fauna gemacht sind , ist die Auffindung einer Art der Gattung Tarpa , einer Gattung ,
die dem südlichen Deutschland angehört und in nördlichen Gegenden nur einzeln und ausnahms¬
weise vorkommt . Herr Rechtsanwalt v . Müller in Allenstein fing vor einigen Jahren sechs
Thiere , fünf Weibchen und ein Männehen , die sich als eine sehr dunkle Varietät der Tarpa
spissicornis Kl . erwiesen . Diese Art ist bisher , so viel ich weiss , nur in Oesterreich gefunden
und es möchte , mit Ausnahme von Livland , wo nach Gimmerthal * ) sowohl T . cephalotes als
T . plagiocephala vorgekommen sein soll , der genannte Ort in Preussen ( unter etwa 53° 45 '
n . Br . ) wohl der nördlichste Ort sein , an dem überhaupt eine Tarpa beobachtet ist . Nächst ihm
würden Barnaul in Sibirien ( unter 53° 20 ' n . Br . ) für T . pectinicornis Kl . , Plymouth ( unter
50° 22 ' n . Br . ) für T . cephalotes und Bristol ( unter 51° 27 ' n . Br . ) für T . Klugii * * ) die
nördlichsten Fundorte sein . Sehen wir indessen auf den Lauf der Isothermen , so bleibt aller¬
dings das Vorkommen in Barnaul das merkwürdigste , da dieser Ort in der Isotherme von etwa
1 ,7° liegt , die noch nördlicher als diejenige von Petersburg ist und durch den nördlichen Theil
von Finnland hindurchgeht , während Bristol eine gleiche Isotherme mit der Nordküste des
schwarzen Meeres und dem nördlichen Theile des Kaspischen Meeres hat , und die Isotherme
von Alienstein mit etwa 6 , 5° mittlerer Temperatur etwa einen Grad nördlicher liegen würde

Tarpac spissicornis Varictas .

[ Tarpa spissicornis : atra , antennis 17 - articulatis , rufis apice fuscis , articulo primo
flara macula signato . flabelli radiis duos antennarum articulos longitudine aequantibus ,
oeeipite linea semicirculari , thoracis dorso et pectore binis maculis , abdomine punetis
faseiisque quinque ornato , notis omnibus flavis . ]

Varietas antennis rufis vel iuscescentibus , basi et apice nigricantibus , thorace et abdo -
minis tribus primis segmentis subimmaculatis , squamulis in femina nigris .

Die tiefe Punktirung des Scheitels und Brustrückens , so wie die lange und schwarze Be¬
haarung des Vorderkörpers sind wie bei der Hauptform , auch hat der Kopf im Ganzen die¬
selbe Zeichnung wie diese , aber an den Antennen sind die Grundglieder dunkelbraun oder schwarz ,
und man bemerkt bei einigen Exemplaren nur sehr undeutlich an der Innenseite des ersten

*) Gimmerthal im Bulletin de la Societe imperiale des Naturalistes du Moseou Tom . VII . Moseou
1834 . pag. 122 .

**) Nach Leach in the Zoological Miscellany . London 1817 . Tom . III . pag . 131 , 132 .
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Gliedes einen gelblichen oder hellbräunlichen Punkt , das dritte Glied und die folgenden sind
auf der Oberseite rothbraun , bei einigen Thieren aber schon ins Braune ziehend , d >' e Spitze und
die Kammstrahlen sind schwarz ; nur bei dem Mannchen ist die rothbraune Farbe auf der Ober¬
seite der Antennen ausgedehnter . Der Thorax ist ausser dem Rande des Halskragens , der hier
auch nur eine sehr schmale gelbe Linie trägt , bei einigen Exemplaren ganz ungefleckt , bei
andern dagegen sind die beiden Flecke , welche spissicornis am Rücken neben dem Schildchen
und an der Brustseite zu haben pflegt , obschon sehr klein , doch angedeutet . Bei den Weibchen
sind auch die Flügelschuppen ganz schwarz , bei dem Männchen gelb . Am Abdomen sind die
drei ersten Segmente ungefleckt , dann folgen beim Weibchen vier Binden , während die fünfte
nicht bei allen deutlich ist ; beim Männchen dagegen ist die erste und fünfte vollständig , die drei
mittleren aber sind unterbrochen und nur schwach kenntlich . Am Bauche sind dort zwei , hier
fünf Binden sichtbar . Die Beine sind wie bei der Hauptform . Die Flügel sind wenig gelblich ,
durchscheinend , aber die vordere Hälfte ist dunkelbraun und dunkler als bei den meisten übrigen
Arten . Die Randader ist rothbraun , das übrige Geäder und Mal braun .

Vergleichen wir zum Schluss die Zahl der in Preussen bisher gefundenen Blattwespen
mit der Zahl der in Deutschland bekannten Arten , so ergeben sich für die einzelnen Gattungen
folgende Verhältnisse :

Gattungen .
Zahl der

preussischen
Arten .

Zahl der
deutschen

Arten .

Preussen enthält
von den deutschen

Arten

1 . Cimbex 7 10 0 , 7
2 . Abia '
3 . Blasticotoma

3
0

7
1

0 , 43

4 . Hylotoma
5 . Schizocera

17
5

18
10

0 , 94
0 , 5

6 . Lophyrus
7 . Monoctenus

12
1

14
3

0 , 86
0 , 33

8 . Nematus 125 200 0 , 62
9 . Cryptocampus

10 . Dineura
14

9
15
13

0 , 93
0 , 69

11 . Cladius 9 9 1 ,
12 . Dolerus 34 43 0 , 79
13 . Emphytus
14 . Phyllotoma
15 . Fenusa

15
5
5

31
6
5

0 , 48
0 , 83
1 ,

16 . Seiandria . . 52 68 0 , 76
17 . Athalia 4 4 1 ,
18 . Allantus 12 16 0 , 75
19 . Macrophya
20 . Tenthredo

21 . Lyda
22 . Tarpa

13
37
14

1

24
58
26

5

0 , 54
0 , 64
0 , 54
0 , 2

394 586 0 , 67

Es sind 394 Arten , d . h . fast 7/ 10 aller deutschen Arten Blattwespen als in Preussen ein¬
heimisch nachgewiesen .

6 ---------------- 10



Erklärung der Abbildungen .

Die Abbildungen der Larven Fig . 1 a . , 3 a . b ., 4 a . b . c , 12 a . b . , 13 a . b . c , 14 a . b . c , 15 a '. b .
e . d . sind nach Zeichnungen des Herrn Lehrers Brischke in Danzig entworfen , die übrigen vom Verfasser
nach der Natur gezeichnet .
Pig . 1 . Hylotoma pullata ; a . die Larve auf Birkenlaub , b . die weibliche Wespe , 1 l/ a mal vergrössert .
Fig . 2 . Schizocera instrata ; a . die Wespe , l ' / 2 mal vergrössert , b . eine Antenne , noch stärker vergrössert .
Fig . 3 . Dineura ventralis ; a . die erwachsene Larve auf dem Blatte einer Eberesche , b . dieselbe nach

der letzten Häutung , d . die weibliche Wespe , 2 mal vergrössert .
Fig . 4 . Cladius aeneus ; a . erwachsene Larven , b . junge Larven auf einem Weidenblatte , c . die in der

Rinde des Stengels liegenden Eier , d . die weibliche Wespe in 2facher Vergrösserung .
Fig . 5 . Der Legestachel von Dolerus niger , daneben die Zähne der Säge noch stärker vergrössert .
Fig . 6 . Derselbe von Dolerus fissus .
Fig . 7 . Derselbe von Dolerus leueopterus .
Fig . 8 . Derselbe von Dolerus brevicornis .
Fig . 9 . Derselbe von Dolerus carbonarius .
Fig . 10 . Derselbe von Dolerus aeneus .
Fig . 11 . Derselbe von Dolerus ravus .
Fig . 12 . Fennsa pumila , die Larve ; a . von der oberen , b . von der unteren Seite .
Fig . 13 . Seiandria pubescens ; a . die erwachsene Raupe , b die Raupe nach der letzten Häutung auf einem

Eichenblatte , c . die Form des Cocons , d . die weibliche , e . die männliche Wespe , letztere in 2facher
Vergrösserung .

Fig . 14 . Seiandria lineolata ; a . die erwachsenen Larven auf Eichenlaub , darunter die Larve nach der letzten
Häutung , b . die Stellung der Dornen auf jedem Segmente .

Fig . 15 . . Seiandria melanocephala ; a . die erwachsene Larve auf Eichenlaub , b . bie Larve nach der letzten
Häutung , c . ein einzelnes Segment , um die Stellung der Dornen zu zeigen , d . der Kopf der Larve
von vorn .

Fig . 16 . Seiandria gracilicornis , die weibliehe Wespe in 2facher Vergrösserung .
Fig . 17 . Phyllotoma tenella , die weibliehe Wespe , 2Vj ma ' vergrössert .



Jahresbericht .

Das Friedrichs - Collegium hat während des nunmehr ablaufenden Schuljahres an der Lösung
der ihm gestellten Aufgaben in derjenigen ungestörten Gleichmässigkeit fortarbeiten können , die
unerlässlieh ist , wenn nicht das Mass des Erfolges hinter dem der Arbeit zurückbleiben soll .
Eine bedenkliehe Erkrankung des Herrn Dr . Hoffmann , welche denselben von Ostern bis Jo -
hannis -seiner Lehrthätigkeit entzog , drohte allerdings die Ausbildung der Schüler gerade in solchen
Unterrichtsfächern , welche ganz vorzugsweise ununterbrochene Fortschritte erfordern , wesentlich zu
beeinträchtigen ; doch gelang es auch diesem Uebelstande vorzubeugen , indem der Candidat der
Mathematik Herr Schindler sofort die erledigten Lehrstunden mit einer Bereitwilligkeit über¬
nahm , für welche sich die Anstalt ihm dankbar verpflichtet fühlt .

Als eine besondere Fügung muss hervorgehoben werden , dass gerade der Anfang und
das Ende des Schuljahres durch Ereignisse bezeichnet ward , die theils unmittelbar in den innern
Gang der Schule fördernd und ermuthigend eingriffen , theils sehr heilsame Folgen für die Zu¬
kunft erwarten lassen . /

Mit dem 1 . Oktober v . J . ist eine neue Eegelung der Lehrergehalte eingetreten , durch
welche nicht allein die meisten Gehalte , zum Theil sehr bedeutend , erhöht , sondern auch manche
Abnormitäten beseitigt worden sind , die eine Abhülfe wünschenswerth machten . Gleichzeitig
fand eine Ascension in der Weise statt , dass Herr Dr . Zander in die erste , Herr Prof . Dr .
Simson in die zweite , Herr Dr . Hoffmann in die vierte ordentliche Lehrerstelle befördert
wurde . Die seit längerer Zeit unbesetzte vierte Oberlehrerstelle ward dem bisherigen Oberleh¬
rer am Gymnasium in Guben Herrn A . Lehnerdt , die durch die Beförderung des Herrn Dr .
Hoffmann erledigte fünfte ordentliche Lehrerstelle dem seit Michaelis 1855 an der Anstalt
beschäftigten wissenschaftlichen Hülfslehrer Herrn Dr . Müller übertragen . Da zu derselben
Zeit auch Herr Candidat Preuss seine Wirksamkeit am Friedrichs - Collegium beschloss , um
einem Rufe an die Realschule in Insterburg zu folgen , ward es nothwendig , sofort auf das
Engagement eines wissenschaftlichen Hülfslehrers Bedacht zu nehmen , dem zunächst als Haupt¬
lehrer in Sexta und Ordinarius dieser Klasse eine Stellung anvertraut werden konnte , welche
für das Gedeihen eines Gymnasiums von besonderer Wichtigkeit ist . Da eine in dieser Be¬
ziehung angeknüpfte Verhandlung keinen Erfolg hatte , war es nicht möglich , schon vor dem
Beginne des Winterhalbjahres zu einem definitiven Abschluss zu gelangen , und es musste für
einige Wochen die bereitwillig zugesagte Hülfe des Herrn Predigers Hanncke und des Herrn
Candidaten Czwalina in Anspruch genommen werden . In der Mitte des November trat in die
bezeichnete Stellung Herr Prediger Ebel , der bis dahin als Prorector an der Stadtschule in
Fischhausen mit anerkanntem Erfolge gewirkt hatte . So war denn das Lehrercollegium nach
allen Seiten hin ergänzt und durch Mehrung der Lehrkraft die Möglichkeit gegeben , vom Be¬
ginne des Schuljahres an , die Tertia , deren Schülerzahl über das Mass angewachsen war , in
zwei völlig getrennte Klassen , Ober - und Unter - Tertia , zu theilen . Musste schon dieser
wesentliche Fortschritt es uns empfinden lassen , wie viel freier und fester eine Schule sich
bewegen kann , wenn sie von der Unsicherheit nur interimistischer Zustände nicht beengt wird ,
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sahen wir doch mit dem innigsten Bedauern Herrn Divisions - Prediger Hintz aus unserer Mitte
scheiden . Derselbe hatte seit drei Jahren in allen Klassen der Anstalt den Religionsunterricht
in einer Weise ertheilt , die ihm ein dankbares und liebevolles Andenken bei seinen Schülern
gesichert hat . Mehr zu sagen , geziemt mir nicht einem . Manne gegenüber , der nicht gewohnt
ist , seine Ehre bei Menschen zu suchen .

Zwei Erlebnisse der letzten Monate werden sich in der Zukunft als folgenreich und
heilsam bewähren . Am 17 . August d . J . wurde der gerichtliche Kaufcontract abgeschlossen , durch
welchen das unmittelbar an das Friedrichs - Collegium angränzende Grundstück Collegien -
platz No . 1 in den Besitz der Anstalt überging . Die Mittel zum Ankauf konnten aus dem
während der letzten Jahre aus Ueberschüssen der Schulgeldeinnahme angesammelten Kapital¬
bestande entnommen werden , und so wird uns dieses Haus stets ein erfreuliches Erinnerungs¬
zeichen an eine für das Gedeihen der Schule sehr förderliche Zeit bleiben . Wie dasselbe
benutzt werden wird , um zur Erreichung der nächsten Zwecke , welche das Gymnasium zu
verfolgen hat , auch durch diesen Besitz beizutragen , darüber muss die Auskunft einem späteren
Berichte vorbehalten bleiben , da vor Ablauf der schwebenden Miethscontracte eine freie Ver¬
fügung über das Grundstück unmöglish ist . Kurze Zeit danach wurden wir durch eine Ver¬
fügung des Königl . Provinzial - Schulcollegiums von der bereits am 15 . Januar d . J . erfolgten
landesherrlichen Genehmigung der bedeutenden Schenkung in Kenntniss gesetzt , durch welche
der verstorbene Director Dr . Gotthold sich im Friedrichs - Collegium ein Gedächtniss gestiftet hat ,
das die persönliche Erinnerung an den hochverdienten Mann weit überdauern wird . Die ein¬
greifendste und folgenreichste Bestimmung , welche von ihm über die Verwendung der unserer
Anstalt dadurch zugefallenen Mittel in seinem am 21 . October 1852 aufgesetzten Testamente
getroffen ist , scheint wohl geeignet , an dieser Stelle mit Gotthold ' s eigenen Worten zu all¬
gemeiner Kenntniss gebracht zu werden . „ Ueber die Zinsen — so heisst es daselbst — des
dem Fridericianum vermachten Kapitals ( von 9100 Thlrn . in Ostpreussischen Pfandbriefen ) be¬
stimme ich Folgendes : 1 ) Dasselbe verwendet jährlich 50 Thlr . zu Prämien — Büchern , Karten ,
Instrumenten — für die durch Sittlichkeit , Fleiss und Fortschritte ausgezeichneten Schüler
aller Klassen , ohne Rücksicht auf ihre und ihrer Eltern Vermögensumstände . Befindet sich
in einer Klasse kein ausgezeichneter Schüler , so geht sie leer aus . Die Ertheilung der
Prämien erfolgt bei der öffentlichen Prüfung und es wird dabei auch meiner gedacht , was eine
Aufforderung zur Nachfolge enthält . Die Ertheilung wird mit Nennung des Schülers in den
Büchern und Karten vermerkt und vom jedesmaligen Director unterzeichnet . Auch die Instru¬
mente werden mit einer schriftlichen Notiz begleitet . 2 ) Die übrigen Zinsen bestimme ich zu
Stipendien , die den Namen der Gotthold ' schen tragen werden , für fünf bis zehn Schüler , aber
nur für die Schulzeit , nicht für die Universität , und nur für arme und würdige , die also durch
Sittlichkeit , Anlagen , Fleiss und Fortschritte nicht etwa die bessern , sondern wirklich ausge¬
zeichnet sind . Der Stipendiat muss wenigstens Tertianer sein und wird Behufs der Ertheilung
des Stipendiums noch ausdrücklich schriftlich und mündlich geprüft . Kein Stipendium darf
jährlich mehr als fünfzig Thlr . , noch weniger als zwölf Thlr . betragen . Finden sich wenige oder
keine ausgezeichneten Schüler , so werden die Stipendien nur zum Theil oder garnicht bewilligt
und die Interessen werden zum Kapital geschlagen , welchem sie dann für immer verbleiben .
Ganz wider meinen Willen wäre es , wenn man andere , bloss mittelmässige Schüler unterstützte ;
denn an diesen wird es nie fehlen , während es darauf ankommt , ausgezeichnete Jünglinge für
den Staatsdienst zu gewinnen , die sich sonst einem geringeren Berufe zuwenden müssten . " —
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Es werden noch Jahre vergehen , bis diese sehr weise berechnete Stiftung wirklich in das {Leben
treten kann , da nach der Anordnung des Testators zuvor der Kostenbetrag des Ankaufs seiner
Grabstätte , der würdigen Ausschmückung derselben und der vom Herrn Geheimen Regierungs - Rath
Prof . Dr . Schubert übernommenen Herausgabe seiner Werke aus der gesammten Erbschafts¬
masse , aus welcher neben dem Friedrichs - Collegium nur noch die Königl . Bibliothek hieselbst
einen Antheil erhalten hat , bestritten und der dadurch entstehende Ausfall an Kapital durch
Ansammlung der Zinsen wieder gedeckt werden muss . Der Wartenden sind nicht wenige .
Auch in ihrem Namen sei der Wunsch ausgesprochen , dass die Gesammtausgabe von Gotthold ' s
Werken so bald erscheinen möge , als die Verhältnisse es irgend gestatten .

IJectionsplan .
Prima .

Ordinarius : der Director . — Zweijähriger Cursus .
Latein . 8 St . — Horatius : im W . carm . lib . II . und IV . ; im S . carm . Hb . I . 2 St . —

Cicero : im W . de officiis , im S . Tusculan . lib . V . 3 St . — Stilistische Uebungen : Extempo¬
ralien und Aufsätze . 3 St . — Zusammen 8 St . — Der Director .

Griechisch . 6 ( + 2 ) St . — Im W . Plato 's Menexenus und Gorgias , im S . Demosthen .
Olynthiacae III . 3 St . — Sophocles : im W . Oedipus Colon . , im S . Oedipus Rex (mit der
ersten Abtheilung ) 2 St . — Schriftliche TJebersetzungen aus dem Griechischen und in das
Griechische ; Wiederholung der Grammatik . 1 St . — Zus . 6 St . — Prof . Dr . Hagen . —
Mit der zweiten Abtheilung : Ausgewählte Abschnitte der Ilias von B . XII . an . 2 St . —
Oberlehrer Dr . Lewitz .

Deutsch . 3 St . — Literaturgeschichte der neueren Zeit von Luther bis Göthe ( Schäfers
Grundriss ) . Besprechungen und Vorträge über gelesene Proben . Aufsätze ( monatlich ) . —
Oberlehrer Dr . Lewitz . '

Französisch . 2 St . — Syntax . Exercitien und freie Arbeiten ) Probearbeiten in der Klasse .
— Leetüre : Wecke -'s lecons von S . 28 ab ; dann Corneille 's Polyeucte . — Oberl . Dr . Lewitz .

Hebräisch . 2 St . — Wiederholung der Etymologie . Syntax . — Psalm 90 ff . ; ausserdem
cursorisch : 2tes Buch der Könige und B . d . Richter c . 1 — 6 . Ausgewählte prophet . Stellen in
ausfnhrl . schriftl . Interpretation . — Prof . Dr . Simson .

Religion . 2 St . — Der Brief an die Römer im Grundtext . Geschichte der Entwickelung
des christlichen Lehrbegriffs in den ersten Jahrhunderten und im Reformations - Zeitalter . —
Oberl . Lehnerdt .

Geschichte und Geographie . 3 St . — Neuere Geschichte bis 1815 . — Allgemeine Cultur -
geschichte . — Wiederholungen und Ergänzungen . — Wiederholung der gesammten Geographie .
— Prof . Dr . Merleker .

Mathematik . 4 St . — Trigonometrie . — Theorie der Gleichungen des ersten Grades
mit mehreren Unbekannten und der quadratischen Gleichung . Kettenbrüche . — Häusliche
Arbeiten . — Dr . Hoffmann .

Physik . 2 St . — Die Lehre vom Magnetismus , Galvanismus und Electro - Magnetismus .
Akustik . — Dr . Hoffmann .

S e c u u d a .

Ordinarius : Prof . Dr . Hagen . — Zweijähriger Cursus .
Latein . 10 St . — Wiederholung der Syntax ; Anfänge der Stilistik . Exercitien und

11
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erste Versuche im freien Gebrauche der Sprache . 3 St . — Im W . Cicero ' s Laelius , im S .
Sallust 's Catilina . 3 St . — Zus . 6 St . Der Director . — Livius Hb . XXII . XXIII . XXIV .

2 St . — Virgil . Aen . VIII . u . IX . 2 St . — 4 St . Oberl . Dr . Lewitz .
Griechisch . 6 St . — Syntax nach Krüger ; Exercitien . 2 St . — Homeri Odyss . XIX .

bis XXIV . 2 St . — Xenophon . Memorabil . lib . L u . II . 2 St . — Prof . Dr . Hagen .
Deutsch . 2 St . — Aufsätze . Uebungen im Declamiren und freien Vortrage . — Professor

Dr . Simson .

Französisch . 2 St . — Grammatik nach Plötz . Mündl . und schriftl . Uebungen im Uebers .
aus d . Deutschen . — Michaud histoire de la premiere croisade . — Prof . Dr . Simson .

Hebräisch . 2 St . — Etymologie und Hauptregeln der Syntax . Ausgewählte Abschnitte
des Pentateuch , besonders der Genesis . — Prof . Dr . Simson .

Religion . 2 St — Das Evangelium und die Briefe des Johannes im Grundtext . — Die
Lehre von Christus in ihrer historischen und systematischen Entwickelung . — Oberl . Lehnerdt .

Geschichte und Geographie . 3 St . — Geschichte des Mittelalters , nebst Wiederholung
früherer Pensa . — Allgemeine Geographie . Prof . Dr . Merleker .

Mathematik . 4 St . — Anwendungen der Aehnlichkeitslehre . Die einfachsten Beziehungen
der trigonometrischen Funktionen zu einander . — Die Rechnung mit gebrochenen Potenzen
und imaginairen Grössen . — Häusliche Arbeiten . — Dr . Hoff mann .

Physik . I St . — Die Lehre von den allgemeinen Eigenschaften der Körper . — Aerostatik
Dr . Hoff mann .

M 0 b e r - T e r t i a .

Ordinarius : Oberlehrer Lehnerdt . — Einjähriger Cursus .

Latein . 10 St . — Die Syntaxis temporum et modorum , nebst Wiederholung der Synt .
casuum . Exercitien , daneben Probearbeiten in der Klasse . 4 St . — Curtius de reb . gestis
Alexandri . lib . III . IV . 4 St . — Ausgewählte Abschnitte aus Ovid ' s Metamorphosen . 2 St . —
Dr . Müller .

Griechisch . 6 St . — Wiederholung und Ergänzung der Etymologie mit besonderer
Hervorhebung der unregelmässigen Verba ; Hauptregeln der Syntax . Exercitien und Probe¬
arbeiten in der Klasse . 2 St . — Xenophon . Anab . lib . V . VI . Homer ' s Odyssee lib . I . —- 4 St .
— Oberl . Lehnerdt .

Deutsch . 2 St . — Aufsätze . Besprechung gelesener Musterstücke . Uebungen im Decla¬
miren . — Oberl . Lehnerdt .

Französisch . . 3 St . — Grammatik nach Plötz . — Florian ' s Numa Pompilius . —
Oberl . Dr . Lewitz .

Religion . 2 St . — Geschichte des apostolischen Zeitalters im Anschluss an die Leetüre
der Apostelgeschichte . — Der dritte Artikel . Erlernen entsprechender Bibelstellen und Kirchen¬
lieder . — Oberl . Lehnerdt .

Geschichte und Geographie . 4 St . — Deutsehe und Brandenburgisch - preussische Geschichte .
— Geographie der aussereuropäischen Erdtheile . — Prof . Dr . Merleker .

Mathematik . 2 St . — Die Lehre vom Kreise und von der Aehnlichkeit der Dreiecke . —

Die Quadrat - und Kubikwurzel . Rechnung mit Wurzelgrössen . Proportionen . Gleichungen des
ersten Grades , — Dr . Hoffmann .
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Vnter - Tertia .
Ordinarius : Dr . Zander . — Einjähriger Cursus .

Latein . 10 St . — Die Syntaxis easuum nebst den Hauptregeln der übrigen Theile der
Syntax ; Exercitien , daneben Probearbeiten in der Klasse . 4 St . — Caesar B . Gr . IIb . V . VI .
4 St . — Ausgewählte Abschnitte aus Ovid ' s Metamorphosen nebst den Regeln der Prosodie .
2 St . — Dr . Zander .

Griechisch . 6 St . — "Wiederholung und Erweiterung der Etymologie mit Einschluss der
gangbarsten unregelmässigen Verba . Exercitien , daneben Probearbeiten in der Klasse . 3 St .
— Xenophon Anabasis lib . IV . 3 St . — Dr . Zander .

Deutsch . 2 St . — "Wie in Ober - Tertia . — Prof . Dr . Zad dach .
Französich . 2 St . — Grammatik nach Plötz . Exercitien . — Dr . Zander .

Religion . 2 St . — Das Leben Jesu nach den Synoptikern . — Der zweite Artikel , nebst
Erlernung entsprechender Bibelstellen und Kirchenlieder . — Oberl . Lehnerdt .

Geschichte und Geographie . 3 St . — Römische Geschichte . — Geographie von Europa .
— Prof . Dr . Merleker .

Mathematik . 3 St . — Die Lehre von den Parallelen und dem Parallelogramm . Die
Flächengleichheit . — Abgekürzte Rechnung mit Decimalbrüchen . Rechnung mit ganzen Potenzen .
— Dr . Hoffmann .

Naturkunde . 2 St . — Zoologie . Prof . Dr . Zaddach .

U u a r t a .
Ordinarius : Prof . Dr . Simson . — Einjähriger Cursus .

Latein . 10 St . — Wiederholung und Erweiterung der Etymologie nebst den unentbehr¬
lichsten Regeln der Syntax ; Exercitien , daneben Extemporalien ; Memoriren von Vocabeln . 5 St .
— Jacobs Leseb . 2 . Band . C . D . F . G . H . J . und S . 133 — 160 , mit steter Berücksichtigung
der Grammatik . 5 St . — Prof . Dr . Simson .

Griechisch . 6 St . — Formenlehre bis zu den Verbis in \u. ( Krüger ) ; dazu die ent¬
sprechenden Abschnitte aus Jacobs Lesebuch . — Anfangs werden alle Stunden auf die Grammatik
verwendet , später 3 auf die Leetüre . — Prof . Dr . Hagen .

Deutsch . 2 St . — Aufsätze und Uebungen im Declamiren . — ' Prof . Dr . Merleker .
Französisch . 2 St . — Grammatik und grammatische Uebungen nach Plötz . — Oberlehrer

Dr . Lewitz .

Religion . 2 St . — Geographie von Palästina . Geschichte des Volks Israel bis auf
Christus , nebst Leetüre der wichtigsten Abschnitte aus den histor . Büchern des A . T . — Er¬
klärung der 10 Gebote nebst Erlernung entsprechender Bibelstellen und Kirchenlieder . —
Oberl . Lehnerdt .

Geschichte und Geographie . 3 St . — Alte Geschichte mit Ausschluss der Römischen . —
Geographie Deutschlands , besonders des preussischen Staates ; dabei brandenburgisch - preussische
Geschichte . — Prof . Dr . Merleker .

Mathematik und Rechnen . 3 St . — Die Lehre von den Winkeln , von der Congruenz und
den Eigenschaften der Dreiecke . — Verhältnissrechnung ; Elemente der Buchstabenrechnung ;
Decimalbrüche . — Prof . Dr . Zaddach .

Zeichnen . 2 St . — Umrisse mit Bleistift und Kreide ; Uebungen im Schattiren . —
Kreutzberger .
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Quinta .

Ordinarius : Prof . Dr . Zaddach . — Einjähriger Cursus .
Latein . 10 St . — Formenlehre mit besonderer Berücksichtigung der Verba anomala .

Exercitien und Probearbeiten in der Klasse . Memoriren von Vocabeln . — O . Schultz Aufg .
1 — 20 mit Auswahl , Anhang 1 u . 2 . — Gelesen wurden die entsprechenden Abschnitte in
Gedike ' s Lesebuch . — Dr . Müller .

Deutsch . 2 St . — Uebungen im Wiedererzählen gelesener Stücke und im Declamiren .
Kleine Aufsätze . — Dr . Müller .

Französisch . 3 St . — Etymologie nach Plötz . — Prof . Dr . Zaddach .
Religion . 3 St . — Biblische Geschichte des N . T . — Das christliche Kirchenjahr . —

Katechetische Besprechung und Erlernung von Kirchenliedern . — Oberl . Lehnerdt .
Geographie . 2 St . — Im W . die aussereuropäischen Erdtheile ; im S . Europa , namentlich

Deutschland . — Prof . Dr . Zaddach .
Rechnen . 3 St . — Die Bruch - und Verhältnissrechnung . — Prof . Dr . Zaddach .
Naturkunde . 2 St . — Im . W . Einiges aus der Physik und Meteorologie im Anschluss

an die Geographie ; im S . Botanik . — Prof . Dr . Zaddach .
Schreiben . 3 St . — Uebungen nach Vorschriften . — Kreutzberger .
Zeichnen . 2 St . — Fortsetzung der in Sexta begonnenen Uebungen . Umrisse nach

Vorlegeblättern ; Versuche im Schattiren . — Kreutzberger .

Sexta .

Ordinarius : Prediger Ebel . — Einjähriger Cursus .
Latein . 10 St . — Formenlehre bis zu den Verb . anom . mit Einschluss der Praepositionen .

Gedike ' s Leseb . I . Absch . — O . Schultz Aufg . 1 — 8 . — Prediger Ebel .
Deutsch . 2 St . — Uebungen im Lesen und Wiedererzählen , im Declamiren und in der

Orthographie . — Pred . Ebel .
Religion . 3 St . — Biblische Geschichte des A . T . — Katechetische Besprechung und

Erlernung von Kirchenliedern . — Pred . Ebel .
Geographie . 2 St . — Elemente der mathematischen Geographie ; Uebersicht über die fünf

Erdtheile . Daneben geschichtliche Erzählungen . — Pred . Ebel .

Rechnen . 4 St . — Die 4 Species mit unbenannten und benannten Zahlen . — Anfangs¬
gründe der Bruchrechnung . — Pred . Ebel .

Naturkunde . 2 St . — Im W . Mineralogie , im S . Botanik . Beides nach vorgezeigten
Exemplaren . — Pred . Ebel .

Kalligraphie . 3 St . — Uebungen nach amerikanischer Methode . — Kreutzberger .
Zeichnen . 2 St . — Die ersten Anfänge zur Uebung der Hand und des Auges ; Umrisse

nach leichten Vorlegeblättern . — Kreutzberger .

i

_«

III . Gesangklasse . —
Die Durtonleiter .

Gesangunterricht .

Quinta und Sexta . 2 St .
Notenkenntniss . Gehörübungen . Einstimmige Melodieen , besonders

Choräle . Erste Versuche im zweistimmigen Gesänge .
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II . Gesangklasse . — Die mittleren Klassen . — 2 St .
Die Molltonleiter . Gehörübungen und Solfeggien . Uebungen im zwei - und dreistimmigen ,
erste Versuche im vierstimmigen Gesänge . Uebungen im forte und piano ,

II . b . 1 St . zur Uebung der mutirenden Stimmen .
I . Gesangklasse . — Die oberen Klassen nebst den hinlänglich befähigten Schülern der mittleren

und unteren . — 3 St .

a) Sopran und Alt . 1 St . Vorübungen zu der Stunde für alle 4 Stimmen . Zwei - und drei¬
stimmige Gesänge .

b ) Tenor und Bass . 1 St . Vorübungen w . o . — Compositionen für 4 Männerstimmen , ,
geistlich und weltlich .

c ) Vierstimmiger Chor . 1 St . Choräle und grössere geistliche Compositionen . — Zus . 8 St .
Gesanglehrer Meissner .

_-.

Religionsunterricht der katholischen Schüler .

Cötus I . — 2 St . — Fortsetzung der Sittenlehre : Von den sieben letzten Geböten bis
zu Ende . — Die Glaubenslehre : Vom Dasein Gottes bis zur Lehre von der Kirche , nach
Ontrup . — ■ Biblische Geschichte nach Kabath : Das alte Testament bis zum Untergange des
Reiches Juda .

Cötus II . — 2 St . — Fortsetzung der Glaubenslehre : Die Lehre von den letzten Dingen .
Allgemeine Sittenlehre nach dem Lehrbuche von Eichhorn . — Fortsetzung der Geschichte der
christlichen Kirche nach Siemers : Das Tridentinum bis zu Ende ; die erste Periode .

Zusammen 4 S . — Domherr Probst Dr . Wunder .

Der Unterricht im Englischen ist von Herrn Dr . Seemann in zwei Abtheilungen ( die
zweite ward Ostern d . J . eröffnet ) in 4 St . wöchentlich ertheilt worden .

Statistik .
Die Sehülerzahl der Anstalt , welche sich im September v . J . auf 307 belief , stieg im

Laufe des Winterhalbjahres auf 325 , im Sommer auf 347 . Gegenwärtig wird das Friedrichs -
Collegium von 340 Schülern besucht , unter denen sich 38 Primaner , 39 Secundaner , 26 Ober -
Tertianer , 58 Unter - Tertianer , 54 Quartaner , 59 Quintaner und 66 Sextaner befinden .

Mit dem Zeugniss der Reife sind folgende Primaner entlassen worden :
Michaelis v . J .

1 ) Gustav Adolph Leberecht Schumacher , 21 3/ 4 J . alt , reform . Confession , geb . in Stallu -
pönen , Sohn des Restaurateurs Schumacher hieselbst , A 1/ ^ J - Schüler der An¬
stalt , 2 ' / 2 J . in Prima ; er studirt Medicin auf hiesiger Universität .

2 ) Adolph Otto Altmaun , 20 */2 J - alt , evang . Conf . , geb . zu Königsberg , Sohn des Musik¬
lehrers Altmann hieselbst , 107a J - Schüler der Anstalt , 2 J . in Prima ; er s tudirt
Theologie auf hiesiger Universität .

12
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"

3 ) Hermann Gustav Götz , 17 3/ 4 J . alt , evang . Conf . , geb . zu Königsberg , Sohn des Mälzen -
bräuers Götz hieselbst , 11 J . Schüler der Anstalt , 2 J . in Prima ; er studirt
Mathematik auf hiesiger Universität .

4 ) Carl Eduard Ferdiaud Wilhelm August Emanucl vou der Goltz , 16 72 J . alt , evang . Conf . ,
geb . zu Thorn , Sohn des verst . Majors v . d . G- oltz , 9 J . Schüler der Anstalt ,
2 J . in Prima ; er studirt Philologie auf hiesiger Universität .

5 ) Gustav Albert Joachim , 18 72 J . alt , evang . Conf . , geb . zu Königsberg , Sohn des Parti -
- culiers Joachim hieselbst , 11 J . Schüler der Anstalt , 2 J , in Prima ; er studirt

Theologie auf der Universität Halle .
6 ) Friedrich Wilhelm Otto Jordau , 18 ' / a J - alt , evang . Conf . , geb . zu Königsberg , Sohn

des Kaufmanns Jordan hieselbst , 6 1j 2 J . Schüler der Arstalt , 2 J . in Prima ; er
studirt Philologie auf hiesiger Universität .

7 ) Carl Gustav Kordgieu , 20 3/ 4 J . alt , evang . Conf . , geb in Grünhof bei Königsberg , Sohn
des Partikuliers Kordgien hieselbst , seit l 1/ ^ J . Primaner der Anstalt ; er studirt
die Rechte auf hiesiger Universität .

8 ) Haus Otto August von Rozynski , 18 J . alt , evang . Conf . , geb . in Tilsit , Sohn des Majors
a . D . v . Rozynski , 5 ' / 2 J . Schüler der Anstalt , 2 J . in Prima ; er hat sich dem
Militärdienste gewidmet .

9 ) Johann Gustav Adolph Schmidt , 18 ' ^ J . alt , evang . Conf . , geb . in Schwengels bei Zinten ,
Sohn des verst . Gutsbesitzers Schmidt , IO72 J . Schüler der Anstalt , 2 J . in Prima ;
er studirt die Rechte auf hiesiger Universität .

10 ) Wilhelm Johannes Julius Woysch , 18 72 J . alt , evang . Conf . , geb . in Pillau ,
Pfarrers Woysch in Germau , 6 J . Schüler der Anstalt , 2 J . in Prima ;
die Rechte auf hiesiger Universität .

Ostern d . J . : ^

1 ) Rudolph Benno Walther Bobrik , 20 3/ 4 J . alt , evang . Conf . , geb . in Tapiau ,
Superintendenten Bobrik daselbst , 7 ' /2 J . Schüler der Anstalt , 272 J -
er studirt Medicin auf hiesiger Universität .

2 ) Herrmauu Hahn , 21 l/2 J . alt , evang . Conf . , geb . in Gr . Poninken ( Kr . Friedland ) , Sohn

Sohn des
er studirt

Sohn des
in Prima ;

des Lehrers Hahn , 7 72 der Anstalt , 2 72 J - in Prima ; er studirt Philo -

3 )

J . Schüler

logie auf hiesiger Universität .
Franz Lange , 17 3/4 J . alt , evang . Conf . , geb . in Neustadt , Sohn des Directors der städti¬

schen Krankenanstalt Dr . Lange hieselbst , 10 ' / 2 J . Schüler der Anstalt , 2 xjz J .
in Prima ; er studirt Philologie auf hiesiger Universität .

4 ) August Ferdinand Battesch , 20 3/ 4 J . alt , evang . Conf . , geb . zu Königsberg , Sohn des
verst . Schuhmachermeisters Battesch , 1172 J - Schüler der Anstalt , 2 J . in Prima ;
er studirt Philologie auf hiesiger Universität .

5 ) Johann Friedrich Eduard Räch , 19 J . alt , evang . Cont '. , geb . in Pr . Eylau , Sohn des
verst . Rechtsanwalts Räch , 4 J . Schüler der Anstalt , 2 J . in Prima ; er studirt
Medicin auf hiesiger Universität .

6 ) Ludwig Friedrich Gustav Sicrke , 19 3/ 4 J . alt , evang . Conf . , geb . zu Königsberg , Sohn
des Bäckermeisters Sierke hieselbst , 5 J . Schüler der Anstalt , 2 J . in Prima ; er
studirt Philologie auf hiesiger Universität .

So günstig der Gesundheitszustand unserer Schüler während des Schuljahres war , mussten
wir doch gegen das Ende desselben den Tod eines unter ihnen beklagen , der erst seit kurzer Zeit
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unserer Anstalt angehörte , sich jedoch durch den Ernst seines Wesens , der bei ihm auf tiefem
religiösen Grunde ruhte , schnell unsere herzliehe Theilnahme erworben hatte . Am 2 . September
starb der Secundaner Frisch nach kurzer Krankheit . Er ist über Wenigem getreu gewesen
und eingegangen zu seines Herrn Freude .

Armen Schülern sind auch während dieses Jahres die üblichen Unterstützungen in reichem
Masse zu Theil geworden .

Die Sammlungen der Anstalt wurden durch angemessene Verwendung der etatsmässigen
Mittel nicht unerheblich vervollständigt . Für Zusendung werthvoller Bücher sind wir , wie all¬
jährlich , dem Herrn Minister der geistlichen , Unterrichts - und Medicinal - Angelegenheiten zu
ehrerbietigem Danke verpflichtet .

Verfügungen des H .önigl . Provinzial - Scliulcolleisiums .
1) 29 . October v . J . : Es soll Bericht erstattet werden über die Art und Weise , in welcher

die Schüler am Conlirmanden - Unterricht der Geistlichen Theil nehmen , und über die
etwa in dieser Beziehung hervortretenden Uebelstände .

2 ) 11 . November v . J . : In Zeugnissen für Bewerber um Anstellung im Justiz - Subalterndienste
soll bestimmt ausgedrückt werden , für welche Klasse eines Gymnasiums der Geprüfte
die Reife besitzt .

3 ) 15 . November v . J . : Mittheilung eines Ministerialrescripts vom 22 . October ej . , in welchem
zu möglichster Schonung der Sehkraft der Schüler aufgefordert wird .

4 ) 13 . December v . J . : Die Berichte über die Lehrgeschicklichkeit und Führung der Candidati
probandi sind in Zukunft nicht , wie bisher , dem Herrn Minister , sondern dem Königl .
Provinzial - Schulcollegiuni einzusenden .

5 ) 27 . December v . J . : Das Centralblatt für die gesammte Unterrichts - Verwaltung wird
zur Anschaffung empfohlen

6 ) 4 . Januar d . J . : Es wird ein gutachtlicher Bericht darüber gefordert , ob es rathsam er¬
scheint , die Zeugnisse der Reife mit den Numern I ., II . , III . , oder entsprechenden Ge -
sammtprädikaten zu bezeichnen .

7 ) 21 . Januar d . J . : Die Pfingstferien werden auf eine halbe Woche beschränkt , dagegen die
Osterferien um eine halbe Woche verlängert . Es scheint rathsiun , die Schüler unterer
Klassen während der langen Hauptferien täglich einige Stunden im Schullokal zu be¬
schäftigen . ( Während der diesjährigen Sommerferien hat Herr Prediger Ebel diese
Stunden übernommen .) Auf pünktliches Eintreffen der Schüler nach dem Schlüsse der
Ferien ist überall mit Strenge zu halten .

8 ) 9 . April d . J . : Dem Director »wird ein Exemplar der Militair - Ersatz - Instruction für die
Preussischen Staaten vom 9 . December 1858 zu amtlichem Gebrauch übergeben .

9 ) 16 . Mai d . J . : Die betreffenden Schüler sind darauf aufmerksam zu machen , dass nach
der unter 8 ) erwähnten Instruction vom 1 . Januar 1860 ab nur diejenigen Gymnasiasten
auf Zulassung zum einjährigen Freiwilligendienste Anspruch machen dürfen , welche
mindestens ein halbes Jahr in Secunda gesessen und an dem Unterricht in sämmtlichen
Lehrfächern Theil genommen haben .

10 ) 23 . Mai d . J . : Eine auf die beabsichtigte Herausgabe der Scriptores rerum Prussicarum
bezügliche Ankündigung wird mitgetheilt und zur Subscription auf das Werk aufgefordert .

11 ) 13 . Juli d . J . : Wehrpflichtige Lehrer , welche bei einer Lehranstalt für den Fall einer
Mobilmachung unentbehrlich sind , müssen spätestens bis zum 1 . November j . J . reklamirt
werden . Etwa in dieser Beziehung eintretende Veränderungen , so wie neue Anträge auf
Zurückstellung sind zum 1 . Mai j . J . anzumelden .



Die öffentliche Prüfung
den 4 . October in folgender

Cho
Sexta . Religion . Lj

Declamation
von Geliert )

Morgen
Quinta . Latein . Dr .

Declamation
und Hans vaj

Mein Vaterland .
Quarta . Griechisch .

Declamation
Hans Sachs )

Glaube , Hoffnung , l |

unter - Tertia . G e s chi <
Ober - Tertia . Religio
Secunda . Virgil . Ob «

Cho
Prima . Griechisch . 1

Der Directi
„ Du bist ' s , dem Ruhm und I

Lateinische Ab
Entlassung dei

Am Nachmittag um 2 U 1
und die Censuren ausgetheilt .

Der neue Cursus begin
Prüfung und Inscription neu ei
des Vormittags in meiner Amt

X den 3 . und Dienstag

er Bauer und sein Sohn ,
n Baur ) .
•)
ad dach .
iche Kunde , von Uhland )
Ben , von Uhland ) .
sangklasse .)

S i m s o n .
as Schlaraffenland , von

esangklasse .)

Ich . Dr . Zander .
;. Müller .
|. Dr . Simson .

"Ho ff mann . — Horaz .

in . ( I . Gesangklasse .)
dgien .

jungen bekannt gemacht

j» 8 Uhr Morgens . Zur
ober an täglich während
it .

Horkel .
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